
Abend - Ausgabe

Politische Tages Rundschau .

— Eine Rede , welche auch deshalb bemerkenswerth
ist , weil sie eins der bekanntesten geflügelten Worte unseres
Altreichskanzlers scharf hervorhebt , hat der Kaiser gestern
bei dem zu Ehren des Brandenburgischen Provinzial - Land -

tages vom Oberpräfidentcn Achenbach veranstalteten Fest¬
mahl , an dem etwa 120 Personen theiluahmen , gehalten .
Dem Kaiser zur Linken saß Achenbach , zur Rechten Minister¬

präsident Eulenburg ; dem Kaiser gegenüber Landesdirektor -

Lcvetzow , dem sich dann der Finanzmiuister , der Ober -

Ceremonicnmeistcr Eulenburg , Landrath Manteuffel und

Oberbürgermeister Zelle anschlossen . Auf die Ansprache
Achenbachs erwiderte der Kaiser :

„ Die Gesinnungen der Treue und Anhänglichkeit , die Sie mir

ausgesprochen , finden in meinem Herzen freudigen Widerhall . Aus
diesen Gesinnungen spricht festes Vertrauen zu Ihrem LandeS -
vater und zu seinem Streben , der schönste Lohn , der mir und mit
mir meinen bewährten Nöthen in unserer schweren Arbeit werden
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Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
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Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
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des Erdbebens getroffen die Dörfer Lithalias , Pisiuontas ,
M n z a k i , Machäradon , MeIinadon , Bugiato , Phio -
liti , Mikro , Galaro , Phagia , Draka , Pigadakia ,
Katastari , Skulikadon , H . Dimitrios , H . Kiryx ,
Gcrakario , Belusi , Sarakinadon , Bauaton und
Roido . Von 3291 Häusern in diesen Dörfern stürzten 970 ein ;
776 wurden schwer beschädigt . Im Ganzen zählte man in der
Stadt Zante 36cingestürzte und 515 beschädigte Gebäude , ans dem
Lande 1276 und 1445 . Völlig verschont blieben nur die Gebirgs¬
dörfer AgalaS , Maries , Plemonario , Orthonies , VoIimaS
und die benachbarten Klöster , während in Oxochora und Gyri
von 207 Häusern 14einstiirztcn imd etliche Schaden nahmen . Am gc -
walltbätigstcn waren die Bewegungen in der Ebene vor dem Berg -
sust . Leute wurden niedergeivorfeu , Stiere am Pfluge sanken in
die Knie , Saumthicrc blieben eiugeschiichtcrt stehen , die

"
Zweige der

Oclbäume berührten den Boden . Ein Beobachter bei Langa -
dakia bemerkte die wellige Bewegung der Hügel von Romiri
bis Skulikadon . Am heftigsten waren die Wirkungen in
Skulikadon und H . Dimitrios , nächstdem in Draka
und K u k e s i unter den Dörfern des Bergraudes ,
in H . Stirn und Sarakinadon in der Ebene . Skulikadon war nur
noch ein Rnineuhaufe . Die Brücke der Straße von H . Kiryx
nach Galari spaltete sich zweimal und schloß sich jedes Mal schnell
wieder zusammen . Aber auch weiter südlich wurden auffällige
Wahruehmiingeu gemacht . Die Quelle Paläochora bei M uza ki
schlenderte Wässer mit Saud und Erdpech aus . Die Pechbrunnen
von Keri wallten aus , und in dem liefen Quell Avytho « , der
univeit nordwestlich von ihnen am Fuß einer Felswand hervor -
bricht , stieg das Wasser um 4 — 5 Fuß . Von der Grobkalkwand
des Kastello ( 70 Meter ) dicht nördlich bei Porto Keri lösten
große Fclsblöcke sich ab . So uuvollkoinmen diese Nachrichten auch
sind , machen sic uns doch zweifellos bekannt mit der heute nochm . i. . . . . . . .. . ....... ....... >-»-

große Seuknugs -

Vrenszifcher Landtag .

O Krrlin , 1 . März .

Abgeordnctenhau s .

Zur Vcrathuug steht derEisenbahnctnt .
Dauernde Ausgaben . — Abg . Diies
( Centr .) befürwortet die bessere Stellung
der Eisenbahnsckretäre . — Abg . R i ck e r t
( dfr .) weist auf die zahlreich in dem Hause
ciugegaugeueu Petitionen von Eiseubahn -
sckrctärcu und niederen Burcanbeamten
hin , welche er der Negierung zur Berück¬
sichtigung zu überweisen wünscht . — Abg .
Minuigerode ( kons .) ist mit Rickert
einverstanden . — Abg . Strachwitz
( Centr .) bittet für Oberschlesicn um aus¬
reichendes Wagenmaterial , für die Monate
Oktober und November und die Ver¬
billigung der Getreidesrachten nach dem
Westen der Monarchie . — Minister
Thielen betont bezüglich des betr .
Wagenmaterials , eine Stockung oder Ver¬
zögerung sei unvermeidlich , eine Verbillig¬
ung desGetreidetariss sei nicht nöthia . —
Abg . B r ö m e l ( dfr .) erörtert die Nachtheile ,

welche die Diätare ans der Reihe der Civilanwärter durch Anstelluugs -
bcrechtigung und Bevorzugung der Militäranwärter erleiden . —
Abg . Sattler ( nat . - lib .) findet einzelne von der Regierung über -
nommcne Beamten der früheren Privatbahnen gegenüber den
staatlichen Bahnbeamtcn benachtheiligt . — Regicrungskommissar
Brefeld : Die Ungleichheiten unter den einzelnen Beantten -
Kategorieen seien unvermeidlich , zahlreiche Petitionen von Bahu -
bcamten würden durchbcratben . — lieber diese Petitionen entsteht
eine längere Debatte . — Minister Thielen erklärt auf Anfrage ,
die fraglichen Eisenbahndirekttonen seien angewiesen , während der
Erntezeit die Arbeiten auf das Nothwendigste zu beschränken . —
Abg . Ärömcl ( freis .) wünscht die Stellungnahme der Eisenbahn -
Verwaltung gegen das westfälische Kohleusyndikat eveut . durch
den Bezug englischer Kohle » . Bezüglich des Zuschlags zu den
Berlin - Frankfurter LuxuSzügcn erklärt der Miilister die Erhöhung
über 2 Mark nicht für angängig . — Nach einer Debatte über das
Kohleusyndikat zwischen Brömel ( frcif . ) und Graf Kanitz ( kons .)
wird die Weiterberathung aus Donnerstag vertagt . Außerdem Etat
der Bergwerke und Salinen .

Erscheint iii zwei Ausgaben . — Bczuas -PreiS :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

sind , machen sie uns doch Weisellos bekannt mit
lebendigen Bedeutung der Bruchliuie » , welche das
seid int Jiineru von Zante umgrenzen .

In unserem Kartenbilde sind diejenigen Dörfer , über welche
heute Nachrichten bedeutender Zerstörungen vorliegen , durch
schwarze Signatur und Unterstreichung der Namen hervorge -
hobeu . Aus der Zeichnung geht dadurch deutlich die Erstreckung
des Schüttcrgebietes des Erdbebens hervor , welches die Dörfer
sowie die blühenden Konntheupflauznugen der Insel und der Stadt

8ante selbst zum größten Theil verwüstet und so namenlose «
lend über die Mehrzahl der 46,000 Einwohner der Insel gebracht

hat , daß sich jetzt überall die Mildthätigkcit regt , um den Noth -
leideuden der „ Blume der Levante "

( fior di Levante ) , wie die
Insel genannt wird , zu Helsen .

Bamberger ( freis .) : Seine Partei betrachte die Kolouialpolitik
als einen Fehler und thue nichts , nm dieselbe zu fördern . Redner
erklärt , die Regierung habe beim besten Willen keine mit den afri¬
kanischen Verhältnissen bekannte Personen zur Verfügung . — Graf
A r n i m ( Reichsparlei ) macht die Rücksichten aus dasuationäle Prestige
geltend . — Abg . Bamberger ( freis .) verlangt , daß der Kolonial -
schwäruier nicht bloß schöne Reden halten , sondern auch Geld hergeben
solle . Der Etat für Kamerun und Togo wird bewilligt . Beim Etat für
das südwestafrikanische Schutzgebiet geht Graf Arnim ( Reichsp .)
des Näheren ans die Damara -Kouzession ein , woraus er Reibungen
mit der englischen Gesellschaft befürchtet . — Reichskanzler Graf
Caprivi wendet sich sehr entschieden gegen die Ausführungen des
Vorredners , aus denen hervorgehe , daß die Regierung bei der
Damara - Konzessiou die Interessen des Vaterlandes nicht hinreichend
gewahrt habe . Mit der Zustinnnnng des Kaisers seien Waffen ,

Munition und Proviant angesaniiuelt
worden , welche hinreichend seien für eine
größere Schntztinppe . Dieselbe fei auf
250 Mann vermehrt worden , damit sie
auch den polizeilichen Schutz gebe . Es
seien AusiedelungSbersuche in Damaralaud
gemacht worden , aber wenig gelungen . —
Abg . Ham wacher ( nat .- lib . ) bemerkt , in
der Damara -Kouzession sei feine genügende
Rücksichtnahme ans die in Südwestafrika
bestehenden deutschen -Interessen und die
Interessen der Neichsfinanzeu gemacht
worden . — Geh . Kayser vertheidigt die
Damara -Kouzession . — Nach kurzen Be¬
merkungen des Abgeordneten Ham macher
und Direktors Kayser wird der Etat
für Südwestafrika angenommen . Morgen :
Fortsetzung des Etats der Neichspost ,
Telegraphie und Reichsdruckerei .

*

Die Militärkommission de -
battirte in ihrer heutigen Sitzung lange
und heftig über die Auskunft , welche die
Militärverwaltung auf eine Anfrage
Bennigsens gegeben hatte , kam jedoch zu
keinem Beschluß .

Denlscher Reichstag .

Krrlin , 1 . März .
Eingegangen ist die Novelle zum Unterstützlmgswohusitzaesetz . Zur

Berathuug steht der Kolonialetat . Etat Kamerun . — Abgeordneter
Sam Hamm er ( freis .) spricht sich gegen das bürcaukratische
System in der Kammer aus und wünscht ein praktisches Mit der
dortigen Rechtspflege fei cs auch schlecht bestellt . Er bittet mit
Abhülfe . — Direktor Kayser bestreitet die Ansführnngeii des
Vorredners und vertheidigt auf das Lebhafteste den Gouverneur
von Kameinn , Zimmerer , gegen die Angriffe Zintgraffs . — Abg .

Znm Erdbeben auf Zante .

Die zur Gruppe der Ionischen Inseln gehörende Insel Zante ,
an der Westlüste der Halbinsel Morea gelegen , ist wiederholt der
Schauplatz von Erdbeben gewesen , die zeitweise starke Verheerungen
daselbst angerichtet und fidj bis znin benachbarten Feftlande und
auf die übrigen Inseln des Ionische » Meeres ausgedehnt haben .
Ueberhaupt ist das Gebiet Griechenlands in einem überreichlichen
Maße von Erdbeben mit verhältnißmäßig kurzen Zwischenpausen
heimgesucht . Speziell Zante wurde beispielsweise tut Jahre 1889
von nicht weniger wie fünf , 1890 von drei und 1891 von sechs
Erdbeben erschüttert .

Unser beistehendes Kartenbild läßt in der Zeichnung oben rechts
die Loge der Jniel zur Halbinsel Morea , dem PeloponncS , klar er -
kentzeu . Ein südlich von Zante gezeichneter
schwarzer Pfeil beulet die Richtung an ,
ans welcher dieses Mal die Hauplbc -
weguug des Erdbebens zn kommen schien ,
so daß das Centrum des Erdbebens ver -
nmthlich im Süden der Insel auf dem
Meeresboden zu suchen ist . Die Be¬
wegungen machten sieh sowohl nördlich
i» Patras , am Golf von Korinth , als
auch östlich der Insel in Pyrgos fühl¬
bar . Die ganzen Gebiete des Südtheiles
der Balkai,Halbinsel sind als vielfach ge¬
faltete , zerklüftete Formationen erkannt ,
deren Gestalt noch bis in die neueste Zeit
hinein , durch die Erdbewegungen gemodelt
worden ist .

1 . . Die int Hauptbilde nuferer Karte
wiedergegebeuc Insel Zante besteht ans
erneut den Westen einnehmenden , steil auf =
steigenden Gebirgsplatean mit zahlreichen
Bcrgkiippeu und einem östlichen Tieflcmde ,
an dessen Ostrand sich unmittelbar an der
Küste mehrere vereinzelte Berggruppen er¬
heben . Die bedeutendste derselben ist der
Berg Skopios im Südosten mit völlig
tsolirter Lage . Die Hauptstadt Zante
mit 17,000 Einwohner » liegt atu Ostufer
der Insel am Fuß eines Bergstocks , der
auf feinem oberen Plateau die Citadellc
trägt .

Zwischen dem Ostrande der Insel und
p dem Gebirge int Westen erstreckt sich eine
V breite , fruchtbare Ebene , ans der die Ge -
s btrge im Westen steil anfsteigen , um sich

mit ihrem Hochplateau allmählich west -
. warts nach deni Meere hin zu fettfeit , in

ba .
« sie stet !, ohne Häfen zu bilden , abfalleu .

Tie Zeichnung giebt diefeu Charakter
deutlich wieder . Der Hanpthafen , der einzig
bedeutendere Hafen der Insel , ist im
Cftcu bei Zante und wird durch eine
Mole geschützt .

Die fruchtbare Ebene der Insel wird
vornehmlich zurKorintheuprodukliou bebaut
und liefert die reichsten Erträge . Die zahl -
reichen , zum größten Theil am Fuß des
Gebirges liegenden Dörfer umsäumen dies
ttnchtbare Gebiet , dessen Kultur in höchstem

e Grade vollendet ist , so daß eine Steigerung
1 ?Ir . Ertragsfähigkeit ausgeschlossen er -
Wschemt . Die Ebene selbst weist , wie

Barometcriintersuchiiugen feftgefteUt haben ,a,n Fuß des Gebirges Senkungen auf ,
K wodurch der Charakter der Insel als

Produkt einer mit Erdbeben einheigeheitden geologischen
Fällung dokurneiitirt wird . Im Süden befinbcit sich Pech -

üi - c bi « bei Keri einen See bilden und in bereu
L ssvhc sieh die ersten Aiizeicheu aller Erdbeben bisher bcmerkbar

?a ni ach en Pflegten . So auch in diesem Falle . Diese Pech -
t biunueu bilden die mit allgemeinster Theilnahme betrachtete Merk -
^ Mirdigkeit des Berglands von Zante . So selten einmal ein Fremd -
WMg ober selbst ein Zautiot sich auf die Gipfel und in die Thal -

i
^

deu des Gebirges verirrt — die Pechguelleu läßt nicht leicht ein
F . .' * cr brr ^ iisel unberührt . Herodot hat sie schon beschrieben ,
Ke r

“ . Ausmalung der Wunder Indiens ihrer gedacht ,
« ^ ben ^ sie - geichildett . - Jup Öftufer des Berg -

i P01 ! . Ken öffnet sich eine halbkreisförmige Bucht ,
£ welche , icusett des flachen llserfanms ihre Fortsetzung findet in
>. « ner snmpsigen Tie,ebene von etwa 800 Meter Länge und 400 Meter
; ? 2cltr - Die Schärfe ihrer Begrenznug und deutlicher noch die gc =
; tchrammteit Rutschflächen kennzeichnen dieses Tiefland und den Golf ,
: boelchen es sanft übergeht , als ein kleines Senknngsfeld . Mächtige
Wlaue Thöne bilden den undurchlässigen llntergrunb der Snuips -

« : ite von Port Keri . In ihr liegen wenige Minuten vom Meere
F N Pechbrimnen , zwei etwa 1,5 Meter breite , reichlich 1 Meter liefe
\ S '-öinieii frischen , krystallHellen Wassers ( 14 Grad Celsius ) . Gas -
UWstn steigen ab und zu in ihnen empor , zerplatzen an der Ober -

E «che und hinterlassen ein obenauf schwimmendes schillerndes Oel -’
Witchen . Leicht kann man diese bunt glitzernde Hont mit einem

i S *!™r entfernen und einen reinen Trunk schmackhasten Wassers
e Kopsen . Treibt man den Stock nieder auf den Grund , so haftet
"

„ .' seiner Spitze das schwarze Erdpech , welches auf dem Boden sich
U ^ ederlchlägt . Mit belaubten Zweigen , die man hineintancht , wird

gr ruhelos emporgeholt und gesammelt . In den sechziger Jahren ,
Zeitalter des Petroleumsiebers , bildete sich eine Gesellschaft für

Mündlichere Ausbeutung dieser durch die auffteigenben Quellen
angebeuteten als erschlossenen Lager . Wohl stieß man mir

MW - t Bohrungen in 21 und 48 Meter
'
Tiefe auf stärkere Erdöl -

ff pvsammlungeu . Aber sie erschöpften sich rasch . Das Unteruehmeii
M bald zum Erliegen .
M . Das diesmalige in der Gegend der Pechquelleti zuerst betucrk -
k- for gewordene Erdbeben hat eine überraschende Aehnlichkeit mit

1 u ' '
sw , welches im Oktober 1540 große Verheerungen auf der Insel

L " 'iridjtcte . Vornehmlich betraf es damals , tote auch in diesem
&‘e Gebirgsdörfer , aber auch Zante selbst wurde stark in

j stidcnschaft gezogen . Einem Berichte in „ Pet . Geogr . Mitch .
"

^ Anlolge wurden damals besonders schwer durch die Verheerniigett

'KUiemet
iM .

Die Erdbeben

ZANTE
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fcnn . Die Jetztzeit liebt «S , auf die Vergangenheit viel zurück -

zubucken , dieselbe mit dem augenblicklichBestehenden zn vergleichen ,
meist znm Nachtheil der Letzteren . Wer auf eine so herrliche Ver¬
gangenheit zurückblicken kann , wie wir es Gott fei Dank
können , der thut sehr wohl , um daraus zu lernen . Das nennt
man tm monarchischen Staate Tradition . Doch nicht dazu
soll sie dienen , um sich in nutzlosen Klagen zn ergehen über

Menschen und Dinge , die nicht mehr find , sondern viel mehr müfsen
wir uns in der Erinnerung wie in einem Quell erfrischen und , nen -

aestählt aus ihm emporstcigend , zu lebensfrohem Thun , schaffens -

sreudiger Arbeit nns hinwenden . Denn würdig vor Allem muffen
wir uns unserer Ahnen , ihrer Leistungen erweisen . Tas können
wir nur , wenn wir unbeirrt auf Bahnen weiterwaudeln , die ste unS
vorgezeichnet . Die hehre Gestalt unseres großen dahingegangenen
Kaisers Wilhelm ist stets uns gegenwärtig mit ihren gewaltigen
Erfolgen . Woher kamen dieselben ? Weil mein Großvater den
unerschütterlichsten Glauben an seinen ihm von Gott verliehenen
Berus hatte , tvelcheu er mit miermüdlichem Pflichteifer verband .
Zu ihm stand die Mark , stand das ganze deutsche Vaterland . In
diesen Traditionen bin ich ausgewachsen , von ihm erzogen . Den¬
selben Glauben habe auch ich . Mein Höchster Lohn ist,

'
Tag und

Nacht für mein Volk , sein Wohl zu arbeiten . Aber ich verhehle
nicht , daß es mir niemals gelingen kann , alle Glieder meines Volkes
gleichmäßig glücklich und zufrieden zn machen . Wohl aber hoffe
ich , cs dahin zn bringen , daß es mir gelinge , einen Zustand zu
schaffen , mit dem alle Die zufrieden sein können , die zufrieden fein
wollen . Daß dieser Wille in meinem Volke sich täglich kräftige , ist
mein sehnlichster Wunsch , daß alle braven deutschen Männer , vor
Allem auch meine Märker , mir dabei bchülflich sein mögen , ift meine
Bitte ; daß unser gcsammtcs deutsches Vaterland an Festigkeit nach
Innen , an Achtung und Respekt nach Außen dadurch gewinnen
möge , ist meine Hoffnung . Dann darf ich getrost aussprechen :
„ Wir Deutschen fürchten Gott und nichts sonst in der Welt .

"

Daraufhin leere ich mein Glas aus das Wohl Brandenburgs und
unserer wackeren Märker .

"

— Inder Reich stagsfitzung vom 25 . Februar ,
in welcher wieder einmal die Beschlußnnsähigkeit fest -

gestellt wurde , waren nach dem jetzt vorliegenden stenogra¬
phischen Bericht 164 Mitglieder anwesend . Es kmncn davon

auf die Konservativen 33 , auf das Ecntrum 45 , auf die

Rcichspartei 7 , auf die Rationalliberalcn 23 , auf die Frei¬
sinnigen 31 , auf die Sozialdemokraten 14 , auf die Volks »

Partei 1 , auf die Polen 2 , auf die Antisemiten 3 , auf die

Fraktionslosen 5 . Es waren danach im Verhältniß zu ihrer
Stärke am besten vertreten die Nationalliberalen , dann die

Konservativen und Freisinnigen , weit geringer das Ceutrnm
und die Sozialdemokraten , noch geringer die Reichspartei ;
fast gänzlich fehlten die Polen nud die Volkspartei .

— Die langathmige Panama - Angelegenheit hat
wieder einmal einen interessanten Moment , indein die Namen
hochangesehencr Politiker und Bcaniten aufs Neue in den
Vordergrund treten . Der „ Figaro " veröffentlicht den proto¬
kollarischen Wortlant der Aussagen von Lesseps , Clenienceau ,
Floqnet und Freycinct vor dem Untersuchungsrichter . Lesseps
erklärte , Reinach hätte , wiewohl er seit dem Jahre 1884

gegen 10 Millionen von der Panama - Gesellschaft erhalten
Hütte , 1888 weitere 10 — 12 Millionen verlangt , angeblich ,
um Herz zufriedenznstellen , der Schwierigkeiten gemacht habe .
Ans seine Weigerung hatte Reinach bemerkt , dann sei Alles
verloren . Aus den weitern Aussagen von Lesseps sowie
der drei gcnaunten Personen geht thatsächlich hervor , daß
die letzteren Drei in diese Angelegenheit eingriffen , wenn¬
gleich ihren Erklärungen zufolge die Forderungen Neinachs
sich nicht näher berührten und sie lediglich verhindern
wollten , daß die schwierige politische Lage durch einen
etwaigen Finanzkrach noch verwickelter würde . Der „ Figaro "

zieht ans den angeführten Aussagen den Schluß , daß ins¬
besondere Floqnet und Clemenceau von der Panama - Com -
pagnie trotz des Widerstrebens Lesseps für ihre Schutz -
defohlcnen oder Bundesgenossen Gelder erlangten . Der
Prozeß gegen Lesseps könnte demzufolge gleichzeitig ein
Prozeß gegen die Minister jener Zeit werden ; an dem oben
erwähnten Eingreift » habe indirekt auch der jetzige Senator
stianc theilgenommen . — Der „ Figaro " meldet weiter ,
Charles de Lesseps und Evtl « würden nach der Insel Salute
Marguerite übergeführt, . um ihre Strafe abzusitzen . Sie
würden jedoch eine mildere Behandlung als die gewöbiilichen
Verbrecher erfahren .

Deutsches Reich »
* Kerlin , 2 . März . Nach dem „ Conscktionär

" wird den
Aeltcsten der B e r li ncr Kaufmannschaft von einigen Handels¬
kammern der Vorschlag gemacht , schleunigst einen Kongreß der
deutschen Handelskammern und kaufmännischen Korporationen ein -
zubernsen , nm Stellung zu beu Gesetzentwürfen über Abzahlungs¬
geschäfte , Hanfirhandel , Wuchergesetzunb Vermögenssteuer zu nehmen .
— Redakteur Saling , welcher infolge einer im Ahlwardt - Prozeß
gemachten Aussage wegen Meineids in Äuklageznstand versetzt worden
war , tombe sreigesprocheii . — Wie die „Rationalztg . " aus zirvcr -
lässtger Qirelle erfährt , ist die deutsche Rote , worin die russischen
Forderungen wegen des deutsch -russischen Handelsvertrags beant¬
wortet werden , noch nicht nach Petersburg abgegangen . — Die
Erben des Geh . Kominerzienraths Bteichrödcr

"
überwiesen dem

Aeltesten -Kollegium der Berliner Kaufmannschaft 60,000 Mark als
Gerson Bleichröder - Stiftung , welche nach deil Grundsätzen
der Friedrich -Wilhelm -Viktoria - Stiftntig zu verwalten sei .

* Gesetzentwurf , betr . den Vntrrstützn « üv »nol >nsitz .
Dem Reichstag ist jetzt der Gesetzentwurf , betreffend die Aenderiing
des Gesetzes über den llnterstütznngswohiisitz und Abänderung des
Strafgesetzbuchs , zugegangen . Derselbe bestimmt , wie der „ Frkf . Ztg .

"

telegraphirt wird , daß die Fähigkeit zum selbständigen Erwerb
und Verlust des Uiiterstützungswohiisitzes nach zurückgelegtem
18 . Lebenjahre erworben wird , statt wie bisher mit dem 24 . Lebens¬
jahr . Die Ansprüche der Armenvnbände auf Erstattung sollen
künftig in zwei Jahren verjähren . Tie Bestimmmig , daß der
Armenverband des Dienstortes erkrankten Dienstboten , Gesellen ,
Lehrlingen während 6 Wochen Kur und Verpflegung zu gewähren
hat , wird auch auf land - unb sorstwirthschastliche Arbeiter ausge¬
dehnt , unb die Verpflichtung wird ausgedehnt auf 13 Wochen .
Nach § 30 des jetzt geltenden Gesetzes hat für einen Hülssbedürf -
tigen , welcher keinen Unterstützungswohnsitz hat , derjenige Laiid -
armeiiuerbanb einzutreten , in dessen Bezirk sich derselbe bei Eintritt
der Hülfsbedürftigkeit befand . Hiernach muß der OitSarmenver -
band der vorläufigen Unterstützung demjenigen Lanbarnienverband ,
von welchem er die Erstattung der ausgewendcteu Kosten fordert ,
bett Beweis erbringen , daß der von ihm Unterstützte einen Unter «
stützungswohnfitz nicht besitzt . Dieser Beweis der Negative ist
nicht feiten schwfiuig , insbesondere dann , wenn die Vernehmung
des Utiterstützteu unmöglich ist , beispielsweise bei Kinderii ,
bei Schwerkranken , alsbald versterbenden Personen , bei ab -
gesckwbeneu Idioten , Irren oder Taubstummen , sotvie dann ,
wenn es sich um die Kosten der Seerbiguttg aufgefitnbeuer
unbekannter Leichen handelt . Der Paragraph soll daher dahin
abgeändert werden , laß statt der Worte '

„ welcher keinen lluter -
stützungswohusitz hat

"
gesagt wird : „ wenn ein Unterstützungs -

Wohnsitz nicht zn ermitteln ist
"

. Der Beweis , daß ein Unter -
stutzungswohnsitz des Unterstützten nidjt zu ermitteln gewesen ist ,
gilt schon dann als erbracht , wenn der die Erstattung fordernde
Armenverband bargelegt hat , daß er alle diejenigen Erhebungen
vorgenommeu hat , welche nach Lage der Verhältnisse als geeignet
zur Ermittelung eines UnterstütziingSwohnsitzes anznseheit waren .
Wird nach der Erstattung ein UnterftütznugSwohnsitz des Unter¬
stützten nachträglich ermittelt , so ist der Ariuenverbaud , welcher
dir Erstattung borgenommen hat , berechtigt , innerhalb zweier
Jahre , vom Ablauf desjenigen Jahres ab , in welchem die Er -
ftattung erfolgt ist , von dem Arineuverbande des . Uuterflntznngs -
wohnsitzeS für die gewahrte Unterstützung und für die durch nach¬
trägliche Ermittelungen etitstaudenen Stoffen Ersatz zn beanspruchet ! .
Schließlich wird dem § 361 des Strafgesetzbuchs beigcsügt : Wer , ob¬
schon er tu der Lage ist , Diejettigen , zu bereu Ernährung er ver¬
pflichtet ist , zu unterbauen , fielt der Uutcrhaltuugspflicht trotz der
Aufforderung der zuständigen Behörde derart eiitzieht , daß durch
Vermittelung bei Behörde fremde Hülfe i » Anspruch genommen
werden muß .

"

* Pinrdfchan im Reiche . Die Straskammer in Effen ver -
n rtheclte Äallmaim wegen Aufreizung znm Ausstand
in fünf Fällen zu 1 Jahr , Kaiser in zwei Fällen zu 4 Monaten ,
Völker in einem Falle zu 1 Monat Gefäugniß . In der Begründung
des Urtheils wurde ausgeführt , daß die Anffordernttg , int Aus¬
stand zu verharren , mit der Aufreizung zu tu Ausstand gleich -
bebeutcub sei . — Noch einer Depesche der „ Neuesten Nachrichten

"

aus Hof erkaunte der bahrische Kriegsmittister das Vorgehen des
Bezirks - Komittandettrs in Litzingen in Betreff des dortigen
Tnrnvereitts -VorstandeS nicht an unb traf entsprechende Verfügung .
Der Kriegsminister macht somit der wegen dieses Falles sehr er¬
regten öffentlichen Meinuitg ein sehr dankenswerlhcs Zugestäudniß .

■■ - ininimh'hi ■ r,’j 'X’Z, ,

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 2 . März .

- o - Aofttttchfkcht . Ihre König ! . Hoheit Fran Prinzessin
Luise vollendete gestern als ältestes weibliches Mitglied unseres
hohen Herrscherhauses ihr 61 . Lebensjahr in Gesundheit und

Rüstigkeit . Die bei Hofe erscheinenden Tatuett und Herren brachten
im Laufe des Vormittags in gewohnter Weise ihre Glückwünsche
durch NameuSeiutraguttg bar . Unter bett zahlreichen Blttmenspenben ,
tvelche der Fran Prinzessin gewidmet wurden , fehlte auch
dieses Mal diejenige des Ossizierkorps der hiesigen Garnison

nicht . Zwischen 1 und 2 Uhr Nachmittags trafen die
hohen Verwandten der hohen Frau ein und zwar .
I . I . K . K . H . H . Frau Landgräfin -Mutter unb Frau Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen sowie Prinz Albrecht , Regent von
Braunschweig , und I . I . H . H . Frau Erbprinzesfin - Witttve von
Anhalt unb Prinz Friedrich Karl von Heffett , sämmtlich mit (5 ®
folge , zur Beglückwünschung ein unb speisten demnächst mit der
Frau Prinzessin Luise . An dem Mahle nahm auch I . D . Fron
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe theil . Während
der Festtafel konzertirte die Dttisik des Füsiller - Regiments
von GerSdorsf ( Hess .) Nr . 80 . Nach aufgehobener Tafel verweilte
die Frau Priuzeffin noch längere Zeit tm Verwaudtenkrcise , uttb
erst im Laufe des späteren Nachmittags kehrten die zum Besuch «
eittgetroffenen höchsten Herrschaften nach Frankfurt bezw . Philippz -
ruhe , Se . Königliche Hoheit Prinz Albrecht nach Schloß Reinhardt -
Hausen zurück .

A Rudolph Falb prophezeit für März zwei kritische Tage ,
und zwar am 2 . März einen solchen zweiter Ordnung unb am
18 . März einen kritischen Tag erster Stimmig .

— Der Klonal März muß , wenn er dem ßanbmnun ge¬
fallen soll , möglichst warm und trocken fein , das besagen ver¬
schiedene Bauernregeln . . . Und wenn auch bett Hausfrauen daran
liegen mag , daß es im Marz noch Schnee giebt , weil der Volks -
muitb sagt :

Mit Märzenschuee die Wäsche bleichen .
Machet alle Flecken weichen ,

so muß man doch im Interesse des Landmanns wüiffchett , daß der
weiße Flockeutanz im Märzmiterbleibt , denn die bekannteste Bauern¬
regel sagt :

Mäizenschuee
Thnt Frucht unb Weinstock Weh .

Auch Kälte darf ber März nicht bringen , denn :
So viele Fröste im März , so viele im Mai .

Dagegen heißt es vom Gerttnds -Tage , 17 . März :
Ist Gertrude sonnig ,
Wird 's dem Gärnter wonnig ,

und vom Josephö - Tage , 19 . März :
Ist am Josephi - Tag das Wetter schön ,
Statut man ein gutes Jahr beseh ' « .

Untrüglich fhrb auch die alten Bauernregeln :
Mäizeustaub ist Goldes werth ,

unb
Wärzenstaub
Bringt Gras und Laub .

sowie die andere :
Märzenregen
Bringt wenig Sommerregetr .

Auch zur Vorsicht mahnt den Landmann eine alte Regel :
Sä 'st Du im März zu früh ,
Jst ' s oft vergeb

' ne MUH '.
Am meisten aber ist dem Landmann daran gelegen , daß es unr
Liitare möglichst wenig Regen giebt , denn ihm ist bas Wort un¬
umstößliche Wahrheit :

Ist es um Lätare feucht .
So bleiben die Kornböden leicht .

Auch für die Schnepfenjäger ist der März von Bedeutung , denn
die vier Sonntage dieses Monats tviffen von dieser begebrensiverthen
Jagdbeute , von den Schnepfen , das Lied zn fingen :

Oculi , da kommen sie ,
Lätare , das ist das Wahre ,
Judica , sind sie auch noch da ,
Palmarnm — Tralarum .

— Kommunaiständischr Uerbaud itu Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hatte laut dem Belicht des Landesausschusses
an den demnächst hier zusammentretenden Kommunallandtag über
die Ergebnisse der Bqirksverwaltuug vom 1 . April 1891 bis An¬
fang 1893 Ende 1891/92 ein Gesammt -Vermögen von 16,057,583 Mk .
45 Pfg ., darunter die Nassauische Landesbank mit 8,068,149 Mk .
80 Pfg ., die Nassauische Sparkasse mit 1,455,305 Mk . 54 Pfg .,
die Wilhelm - Angnsta - Stiftung mit 113,780 Mk . 5 Pfg ., die Adolf -
Stiftung mit 56,614 Mk . 82Pfg ., die Jrreuheilanstalt Eichberg mit
2,394,178 Mk . 29 Pfg ., das Taubstummen -Jnstitut zu (Samberg mit
147,800 Mk ., der Central - Waiseusotids mit 1,875,948 Mk .
75 Pfg . Aus ber ständischen Hiilfskassc gelangten in 1891/92
19 Darlehen im Gesarnmtbetrage von 43,795 Mk . zur Aus¬
zahlung an 18 Genteinden unb die Blindenanstalt zu Wiesbaden .
Auf Kosten des Komiuunalstäudischen Verbands waren am
31 . März 1892 in Zwangserziehung untergebracht in
Familien 207 Kinder , in Privatanstalten 154 Kinder , davon ans
Wiesbaden ( Stadt ) 33 , ans Wiesbaden ( Land ) 7 . An Unter¬
stützungen für Landarme unb Zuschüssen für OrtSai meuverbände
würben in 1891/92 ausgegeben 102,754 Mk . 43 Pf . Davon ent¬
fallen auf den Ortsarmenverband Wiesbaden 11,716 Mk . 14 Pf . ;
13 Ortsarmenverbanden wurden 3699 Mk . zur Bestreitung ihrer
Armenpflegekosten gelvährt . Die Waisenpflege des Nassauischen
Central - Waisenfonbs erstreckte sich am (Silbe des Rechnungs¬
jahres 1891/92 auf 1050 Waisen ; im Laufe des Rechnungsjahres
wurden verpflegt 1307 Waisen ; für welche ein Pflegegelb von

für eine Sache zu erwecken , die ihnen so gut wie unbekannt

allmählich zu einer entsetzlichen Qual . Bald seitwärts , bald

vornüber auf den Kutscher oder rückwärts gegen die

harte Lehne geschleudert , war chr der Körper schon nach

kurzer Zeit wie zerschlagen , unb das stete Schellengeläut
sowie das gelleube Geschrei des Kutschers , der die Pferde
zu vergrößerter Eile anspornen will , reizten die Nerven aufs
Höchste . Doch ging es fort in rasendem Lauf , Meile um
Meile , bis der SchkittenLendlich spät Nachts vor einem ein¬

samen Hause , der Poststation , hielt . Die Luft , die der

Reisenden beim Oeffnen der Thür entgegenschlug , war der
Art , daß sie am liebsten gleich wieder umgekehrt wäre , aber
die furchtbare Kälte läßt sie den Widerwillen überwinden ,
und sie tritt ein . Ist solch ein Haus auch kein Hotel , so

thut die den Reismdeu umfangende Wärme doch den er¬

starrten Gliedern gut , und die Möglichkett , aus den mit »

geführten Vorräthen den Hunger in Ruhe zu stillen , betrachtet
er als eine Wohlihat . Mit der Lagerstatt , einem auf die

Diele gebreiteten Schaffell , muß er sich wohl oder übel ab «

finden ; ein todtmüdcr Mensch ist bereit , überall der Ruhe

zu pflegen . Sechs Wochen ungefähr reiste Miß Marsden

in dieser Weise , ehe fie Krasiiojark erreichte , nicht ohne aus
dem Wege auch noch einige Male durch trunkene Kutscher
und hungernde Wölfe , sowie beim Ueberschreiten thauender
Flüsse ernstlich gefährdet gewesen zu fein . Der vorge¬

schrittenen Jahreszeit wegen vertauschte sie hier den Schlitten

gegen den Tarantaß , einen ganz federlosen Wagen , auf
dem sich die Fahrt aber nicht angenehmer gestaltete . Gänz¬
lich erschöpft erreichte Miß MarSden Ende April Irkutsk
und mußte zwei Tage ruhen , ehe sie fähig war , etwas za
unternehmen .

Mit Hülfe ihres kaiserlichen Brieses , offizieller und pri¬
vater Empfehlungen gelang es ihr hier , die Behörden für

ihr Vorhaben zu interessiren und die Theilnahme der Bürger

Mittel zur Linderung ihres Elends zu finden . Der Wunsch ,
diesen Verlassensten unter den Brudern zu helfen , ist in¬
mitten der Schrecken ciueL Krieges in der Verfasserin an¬

geregt worden . Als barmherzige Schwester auf dem Schau¬
platz der letzten russisch - türkischen Kämpfe thätig , wurde ihr
Herz durch beu Anblick und die Leiden Aussätziger so tief
bewegt , daß fie seitdem den Gedanken festgehalten hat , sich
diesen Unglücklichen zu widmen . Gerüchtweise hörte sie von
einer nur in Sibirien wachsenden Pflanze , welche den Aus¬

satz Hellen sollte , und da sie gleichzeitig erfuhr , daß sie dort

häufig vorkomme , so beschloß sie dahin zu reisen , um die

Wnnderpflanze zu suchen und ihre Wirkung auf die Krank¬

heit kennen zu lernen .
In England erregte ihr Vorhaben allgemeines Interesse ;

die Königin empfing fie vor ihrer Abreise , ebenso die

Prinzessin von Wales , welche fie auch ihrer Schwester , der

Kaiserin von Rußland , empfahl . Damit waren Miß Marsden
die Wege geebnet , beim bie Kaiserin bethätigte ihre Theil -

nahme an bereu Werk ber Barmherzigkeit dadurch , da sie
ihr einen offenen Empfehlungsbrief an alle russischen Be¬

hörden und Unterthemen zustellen ließ , ber ihr von unbe¬
rechenbarem Nutzen geworden ist . Während eines mehr¬
wöchentlichen Aufenthaltes in Moskau traf Miß Maroden

Kekdesthat emer Fra « .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

In London ift kürzlich ein Buch erschienen : On sledge
borseback to outcast Siberian lepers , in welchem Miß

Srote Marsden eine Reise beschreibt , welche sie zu den Aus¬
satzkranken im Nordosten Sibiriens unternommen hat , um
tie Lage dieser Unglücklichen zu prüfen und womöglich |

die Vorbereitungen für ihre gefahrvolle , weite Reift , kaufte
Vorräthe , sammelte Empfehlungen , auch Geld zur Unter¬

stützung ber Kranken unb besorgte ihre eigene Neiftkleidung
nach russischen Rathschlägen . In die für unentbehrlich er¬
klärten Pelze gehüllt , konnte fie sich kaum rühren , und als
sie in Slatoust zum ersten Wal einen jener hochaebauten
Schlitten besteigen sollte , in welchem sie ihre Reise fortzu¬
setzen hatte , bedurfte es ber Hülfe mehrerer Männer , um sie
hinein zn bringen . Doch hat sich im Verlauf der Reise kein
Stück der schwerfälligen Ausrüstung als überflüssig erwiesen .

Die Fahrt auf dem hart gefrorenen , durch endlose Züge _______ 0„ ________ , . . . . , ___ , . D. . . _____________
schwer beladener Schlitten ganz verdorbene » Wege wurde | war . Die höchsten weltlichen und kirchlichen Würdenträger

Ewiges im wechsel .
Lieder um Lieder ,
Sieghaft gefangen, -
Sind nun tm Grabe
Schauernd verklungen . —
Aber der Frühling
Mit rauschendem Flügel
weht um die Kren « ,
Webt nm die ßüael ; —
Schleifen und Kränge
Lispeln im Statut .
Bald wird erwachen
Schlummerndes Leben ,
Uris auch das Tadte
ZTTu§ sich, erheben .
Dann singen Vögel
3m naben Walde ,
Und Blumen erfpriefjen
Der Gräberhalde . —
Singen uni ) Klingen ,
Knospen und Blnh

' n .
wer mag ermeßen
Den Kreislauf des Lebens ?
wo ift das Ende
Geistigen Strebens ?
Seliges werden ,
Himmlisches Klingen ,
Hoffen und Tröstung
Kann es nur bringen .
Und aus dem wirrfal
Tönt Harmonie .
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pflanzen werden durch Wnrzelpilze ernährt , welche die Stelle der

Saugwurzeln vertreten . Die Wnrzelknöllchen der Erbsen , Bohnen
und Linsen entstehen durch Mitarbeit von Bakterien , welche den

Stickstoff in der Pflanze ansmnmeln . Die engste Genossenschaft
zeigen wohl die Flechten , welche eigentlich aus Mei Pflauzen , aus

Pilzen und Algen , bestehen ; diesen fällt die ernährende , jenen die

schätzende und wasserversorgende TlMgkeit zu . Die Flechten wieder

sind die Pioniere der Nadir , indem fie auf den kahlen Felsen und

eisigen Feldern des Nordens höheren Pflanzen den Boden bereiten .
So bildet die Verkettung und Verknüpfung von Lebewesen ein
Bild nicnschlichen Lebens und menschlicher Verhältnisse , denn and )
der Mensch kann nur im Verein mit Genossen etwas Ersprießliches
leiste » . Auch der Mensch hat den Verlust der lSelbständigkeit
nicht zu beklagen , er kann sich vielmehr freuen , wenn er im Verein
mit Anderen und in gegenseitiger Unterstützung schafft an der
Wohlfahrt der Allgemeinheit .

— FLr Kanssente . Don der Polizeibehörde im Haag wird
vor den Finnen : Emil Ernst August Rieck im Haag , van Dyk -
straat 248 , Wilhelmine Petronella Verhalft , Ehefrau des
Jakobus Wilhelmus Greiser , ebeuda , Leeuweuhoekflraat , sowie
Willem Siehl , gleichfalls im Haag , als verdächtig gewordenen
Geschäftsleuten öffentlich gewarnt .

— Gin netter Vergleich . Am Gerichte behauptete in einer
Verhandlung wegen Uebertretung des Viebscuchen - GcsetzcS in der
letzten Woche ein Bauer , daß er seinen Stall desiufizirt gehabt
hätte , während ein als Zeuge vernommener Gendarm das Gegen -
theil behauptete . „ Nun,

" meinte der Vorsitzende , „ wie hat denn
der Stall ausgesehcu , war er ausgeweiht oder schmutzig ? "

„ Keines
von Beiden , insbesondere aber nicht reinlich ! Ungefähr so wie dieser
Sitzungssaal hier !" erwiderte der Gendarm . „ Sehr richtig !" be¬
merkte hierzu ein Beisitzer , während Alle in ein schallendes Gelächter
ausbrachen . — Um Mißverständnissen vorzubeugen , sei benierkt , daß
diese heitere Scene sich in München abgespielt haben soll .

— Dir Kappritfahrt ergab ein Defizit ; trotzdem sindsämmt -
liche Rechnungen , wie man uns mittheilt , beglichen, allein auch die
krrditirendeu Personen müssen ihr Geld haben . Um dieses nun zu
bewerkstelligen , ist von Seiten des ComiieS eine Veranstaltung ge -
plaut und zwar auf Sonntag , den 12 . er ., bestehend in zwei humo¬
ristischen Konzerten , Nachmittags von 4 — 7 Uhr und Abends
von 8 — 11 Uhr . In dem Nachmittagskonzert , welches von einer
ansgezcichuetcn Kapelle ausgesührt wird , kommen vorausstchtlich
einige Männerchöre zum Vortrag , anßerdeut findet auch Absingen
gemcinschastlicher Lieder statt . In dem Abendkonzert wird das
Programm bedeutend reichhaltiger werden durch Einreihung humo¬
ristischer und deklamatorischer Vorträge . Es ist somit Aussicht vor¬
handen , daß bei jedenfalls geringem Eintriitsprcis jedem Besucher
Gelegenheit gegeben ist , in der stillen Fastenzeit einige vergnügte
Stunden zu finden und damit gleichfalls eine Sache , die im Interesse
unserer Stadt

'
unterstützt werden muß , für die kommenden Jahre

zu sichern .
- o - Uon Krämpfe » befallen wurden gestern Vormittag

O' /i Uhr aus dem Marktplatz und heute früh 67 . Uhr in der
oberen Adelhaidstraße je ein junger Mensch . Der Erstere wurde
in das städtische Krankenhaus , der Letztere in seine Wohnung
gebracht .

- o - Einige Duhestorrr , jüngere Leute , wurden in verflossener
Nacht um l */i Uhr in der Tannusstraße arretirt und der nahen
Polizeilvachc . zngeführt .

- o - Diebstähle . Von einem auf dem Hessischen Ludwigs -
Bahnhof haltenden Gespann wurde eine Ledertasche entwendet . —
Aus einem Neubau an der Viktoriastraße wurde ein einrädcriger
Schubkarren mit Kastenaussatz gestohlen .

= Die Uaranzen Liste fiir Militär - Anwärter ' Uo . 9
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

ioi 179 Mk . zugesichert war , sonach durchschnittlich 92 Mk . 95 Pf .
« denselben waren 618 evangelisch , 686 katholisch , 3 israelitisch .

Wn Lehrgelder ic . wurden bewilligt iu 196 Posten zusammen
Mk 31 Pf . ; Zusicherungen von Lehrgeld - lkitterstützungen

ftrb in 1891/92 für 74 Waisen mit zusammen 10,045 Mk . erfolgt .
£ ..§ der Adolph - Stiftuug zum Zwecke der Ausbildung von

« Hen - iuib Halbwaisen in einem Handwerk oder Gewerbe wurden

ta Rechnungsjahr 1891/92 an Lehrgeldern und Unterstützungen
•nr Bestreitung der Kosten für Kleider und Leibwäsche rc . während
Er Lehrzeit in 33 Posten zusammen 1729 Mk . 83 Pf . , sonach

dnrchschniltlich 52 Pik . 42 Pf ., ausbezahlt . Zusicherungen von

Le ^ "aeld - Unterstützungen wurden im Rechnungsjahr 1891/92 für

IS Kinder mit zusammen 2062 Mk ., sonach durchschnittlich mit

114 Mk 57 Ps „ ertbeilt . In der Korrigendenanstalt zu

Hadamar waren Ende des Jahres 1892 unter gebracht .
Männer und 31 Weiber . Die Zahl ist im Berichte als eine

« ringe bezeichnet . Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden waren
zL 148 Korrigenden 34 Männer und 14 Weiber . ( Auf einem

Druckfehler beruht wohl die Angabe , daß die Reinigung der An -

ftoltstiiunte , der Hänslinge und der Wäsche erfordert habe

201300 Kilogramm Kernseife , 277700 Kilogramm Schmierseife und

113300 Kilogramm Soda , die im Ganzen 696 Mk . 12 Pf . gekostet

hätten . D . Red .)
— gonuuevfevkn . Der „Reichsanzeiger

" meldet , die Frage ,
betreffend Verlegung der Sommerferien an den höheren Lehran -

tzalten , so daß sie wie in der Rheinprovinz Mitte Anglist beginnen ,
fei nach Prüfung durch das Kultusministerium verneinend ent¬

schieden , die Provinzial - Schulkollegieu seien ermächtigt worden , mit

der Anberaumung der Ferienordnung für 1893/94 m gewohnter
Weise vorzngehen .

( * ) „ lieber das Genossenschaflslrsicn iu der Natur "

sprach am Mittwoch Abend im „ Evangelischen VereiuShaufe "
Herr

Dr . Den nert ans Godesberg zum Besten des Mädchenheims . In
Wehst anziehender und ansclmulicher Weise , dabei von allgemein
Bekanntem aus der wunderbaren Werkstätte der Mutter Natur

ausgehend , schilderte der Redner ent hochinteressantes Gebiet , das

bisher noch wenig in so gemeinverständlicher Weise znr Darstellung
fain . Die Hauptpunkte des Vortrags untreu ungefähr die folgenden :
Die soziale Frage ist das bewegende Element unserer Zeit , zu dem
alle Wissenschaften in Beziehung treten . Auch die Naturwissenschaft
bleibt hier nicht zurück , es soll gezeigt werden , wie sich soziale
Probleme auf die Natur übertragen lasten . Bekannt ist , daß viele

S fetten , wie Bienen und Ameisen , eilt geordnetes Staatswesen be -

en ; ähnlich hat die Natur auch ihre Künstler , Aristokraten , Prole -
tarier und Nichtslhuer , die auf Kosten der Arbeit Anderer zn leben

suchen . „ Kein Mensch besteht für sich allein ; wir müssen all uns
hilfreich teilt"

, das ist die Losung auch für da ? Leben in der Natur .
Ein Leben baut sich immer auf das andere auf ; überall begegnet
mau deu Genosseuschasten . Freilich kann von einer absoluten
Selbständigkeit bei der Natur nicht gesprochen werden ; unselbständig
ist sie schon in Bezug auf die Mächte , die einen tiefgeh -. ndcn Ein¬
fluß auf ihr Sein überljaupt ausüben , wie Luft , Licht , Wasser .
Von dem Verhältniß der Schmarotzer zu ihren Nährpflauzen soll
nicht die Rede sein , sondern von dem sreund -nachbarlichen Zusammen¬
leben , das einzelne Organismen miteinanbtr verknüpft . Ein Geuossen -

schastsleben bildet schon das Verhältnißder Thiere zu den Pflanzen . Der
Athmnugsprozeß derThiere giebt den Pflanzen den Kohlenstoff , den sie
zu ihren Bestandtheilen verarbeiten , und diese athmen den Sanerstoff
ans , den jene zum Leben bedürfen . So findet unbewußt eine
gegenseitige Versorgung statt . Die bunte Farbe und der Geruch
vieler Blüthen hat für die Pflanze einen ganz bestimmten Zweck .
Jene ist das Aushängeschild , dieser ein wirksames Anziehungsmittel
für die Insekten . Die Honigabsondernng zieht fie an ; unfreiwillig
werden fie dabei das Werkzeug zur Uebenragmig des Blumenstandes ,
der die Befruchtung bedingt . Größere Thtere vermitteln die Ver¬
breitung des Samens , der , mit Haken oder Borsten versehen , an
ihrem Kleide hängen bleibt . Anderen Samen verschleppen sie , um
seine fleischige Hülle zu verzehren , wie Kem und Steinobst , wieder
anderer wird durch den Wmd weiter getragen . Moose und Flechten ,
in den Tropen auch Farren - und Knabenkräuter überziehen die
Bäume , um eine zu rasche Verdunstttug ihres Wassergehaltes zu
verhüten . Wunderbar ist die Beziehung , in welcher die Ameisen zn
einzelnen Pflanzen stehen . Manche Bäume schwitzen einen Nähr¬
stoff ans , der die Ameisen anlockt . Diese bauen ihre Wohnung tn
den Baum und schützen nun ihren Wirth vor den Ueberfällen
anderer Jnsektenarten , die ihm Verderben brrngen würden . Vielfach
saugen anch dieAmeisen nurden Honig , dendie Kelchblätter ausschwitzen ,
vertteiben aber dabei größere Insekten , welche die Blüthen abbeißen
und vernichten würden . Erwähnt sei ferner das Geuossenschafts -
lebeu zwischen Ameisen und Blattläusen , weich '

Letztere wegen ihres
Honigsaftes von denAmeisen ausgesogen , gemelkt , werden . Einzelne
Arten derselben Familie stehen gegenseitig in einem ähnlichen Ver -
hältnrß . Staare folgen ben Schaf - und Rinderheerden , um sie von
dem quälenden Ungeziefer zu befreien , und der Kommandeur , ein
Vogel Mexikos , holt das quäkende Insekt aus derRase des mexika¬
nischen Büffels , der , vergeblich vor seinen Peinigern Rettungsnchend ,
bis an die Nasenspitze im Schlamm tontet . Der Diogeneskrebs an
den europäischen Küsten vermag nur in Gemeinschaft mit der See¬
rose sein Dasein zu fristen , und wir selbst stehen zu den Bakterien
in einem Geuostenschaftsverhältniß . In unserem Körper giebt es
nämlich eine Menge unschädlicher Bakterien , wie z . B . die Speichel -
thätigkeit durch Bakterien unterstützt wird . Biele nnfercr Wald¬

* Eltville , 1 . März . Nachdem man die Hoffnung auf den
baldigen Bau einer staatlichen Bahn Eltville - Schwalback in Anbe¬
tracht der ungünstigen Finanzlage ausgegeben hat , wird das von
einer Privatgesellschaft iu Vorschlag gebrachte Projekt einer Dampf¬
st r a ß e u b a h u von Eltville nach Schmalbach freudig be¬
grüßt . Wenn eine solche Bahn uns auch nicht den Nutzen einer
Vollbahn bringt , so ist sie doch immerhin ein kleiner Ersatz für den
durch den Wegfall der Bahnverbindung Eltville - Schlangeitbad
unserer Stadt zugefügten Schaden .

* Höchst , 1 . März . Bei dem von hier um 4 Uhr in der
Richtung Soden abgelassenen Persoitenzuge Nr . 667 entgleiste
unweit der hiesigen Station au einer Kurve der hinter dem Pack¬
wagen eingeschobene Kohleuwagen , wodurch eine erhebliche Be¬
schädigung des Oberbaues verursacht wurde . Der Zug mußte zu¬
rückgezogen werden und die Passagiere aussteigen . Da die Strecke

eingleisig ist , mußte der nächste entgegenkommende Zug ausfallen .
Die Betriebsstörung währte mehrere Stunden .

* Aastan , 1 . März . Letzte Woche feierten zwei Ehepaare :
Herr Bürgermeister Christ und Frau und Herr Joh . Phil . Singhoff
und Fran von Dessighofen im lluterlahnkreise iu voller Gesundheit
und Rüstigkeit das seltene Fest der goldenen Hochzeit .

$ Kassel , 1 . März . Zu dem Liebesdrama ist von
weiterem Interesse noch Folgendes zu melden : Das junge Mädchen ,
Fräulein von der Moertel , wurde noch lebend gestern Abend in
das Landkraukenhaus getragen . Die von ihrem Bräutigam ( dem

Geschäftsreisenden Karl Sulzbach aus Erfurt , Vertreter der

Schuhwaareufabrik Gebrüder Hofstnaim in Arnstadt i . Th .) auf sie
abgeschossene Revolverkugel hatte trotz entblößter Brust das Herz
verfehlt , sie ist oberhalb des Herzens in die Lunge gedrungen und

fitzt im Rücken fest . Heute Abend lebte das junge Mädchen noch .

* Kassel , 1 . März . Die Umbauten im Königlichen
Theater werden in diesem Sommer in Angriff genommen .
Gestern Nachmittag ist der Befehl Sr . Majestät des Kaisers und

Königs von Berlin mitgecheilt worden , wonach mit den Arbeiten
für den Umbau , für welche 200,000 Mark ansgeworfen sind , sofort
begonnen werden soll . Die Arbeiten werden in diesem Sommer
noch nicht vollendet , sondern auf die Ferien während zweier Jahre
vertheilt .
----- - -- , ■um «....... m --------

Letzte Nachrichten .

Cuntilrentak - Telkgraphen - Sompagnte .

Kerlkn , 2 . März . Wie der „Voff . Zeitung
" aus Wilhelms¬

haven gemeldet wird , ist zum Kommandanten der zur Vertretung
Deutschlands auf der intcrnationalen Flottenrevue in Amerika be¬

stimmten Krenzftkorvette „ Kaiserin Augnsta
" der Kapitän zu See

Büchse ! ernannt worden . — Aus Brüssel erfährt das genannte
Blatt , die römische Propaganda habe für die in Vorbereitung
befindliche belgische Antisklaverei -Expedilion am Tangauyika
50,000 Francs bewilligt .

Madrid , 2 . März . In einer Konferenz des FinaiizministerS
mit den hiesigen Syndicis und Wechsclageuten erflärtc derMinifter ,
dem von der letzten Kammer genehmigten Gesetze gemäß werde
die 23 örf en ft en er in Spanien demnächst angewendet werden .

Nrtv - Uork , 2 . März . Einer Meldung des „ New - Uork -

Herald
" aus Guatemala zufolge , ist das Thal des Kampidau über¬

schwemmt . Sechs Dörfer sollen zerstört und gegen 100 Per¬

füll e n ums Leben gekommen fein .

Washington . 2 . März . Die Repräsentantenkammer stimmte
gestern über die vom Senat angenommenen Amendements zn dem

Gesetzentwurf gegen den Terminhandel in kandwirth -

schaftlichen Produkten und Mineralien ab . Für die Amendements
stimmten 172 , dagegen 123 . Da die Majorität jedoch nicht zwei
Drittel der abgegebenen Stimmen beträgt , sind die Amendeinents
als ab gelehnt zu betrachten .

DePeschlndüreHL Herold .

Schleswig , 2 . März . In sämmtlickien Nordsechäfen Schles¬
wigs ist jetzt die Eisblokade durchbrochen . Der Scksiffs -

verkehr wurde nach zweimonatlicher Uuterbrechnng wieder eröffnet .

Pari » , 2 . März . Gestern Abend ist dieWittwe des ehemaligen
Präsidenten Grevy gestorben . — Die politische Wett kritistrt
scharf die Haltung Frehcinets , Floquets und GiemenceauS . ( Siehe

Politische Tages - Rundschau . ) Man fragt sich , ob über deren Be¬

nehmen nicht eine Interpellation einzubringen sei . Die Frage , wie

der „ Figaro
"

offizielle Dokumente der Uutersuchungs - Kommisstsn

veröffentlichen konnte , beschäftigt fehr die politifcheli Kreise . — Ge¬

rüchtweise verlautet , das russische Geschwader käme nicht ,
wie es beabsichtigt war , nach Frankreich .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 2 . März . Bei dem heutigen Frachtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 40 Pf . bis

16 Mk . — Pf ., Richtstroh 5 Mk . 50 Pf . bis 6 Mk . 20 Pf .

Heu 8 Mk . 60 Pf . bis 11 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .
* Limburg , 1 . März . Bei dem heutigen Frachtmarkt

wurden folgende Mittelprehe verzeichnet : Rother Weizen 13 Mk .
60 Pf ., Weißer Weizen 13 Mk . 50 Pf ., Korn 10 Mk . 60 Pf .,
Gerste 9 Mk 70 Pf ., Hafer 7 Mk . 35 Pf ., Butter per Kilo — Mk .
— Pst , Eier per Stück — Pf .

Geldmarkt .

CouiSbericht der Frankfurter Börse vom 2 . März .

Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Credit -Aclieu 285 ’/s — 3/»— ' / - , Disconto -

Commandit - Antheile 192 .60 — 193 .20 — 192 .90 , Dresdener Bank
152 .90 , Darmstädter 142 .70 , Berliner Handels - Gesellschaft 148 .20 ,
Portugiesen 21 .70 , Italiener — , Ungarn — .— , Lombarden 93
bis *,£ , Gotthardtbahn - Actien 154 .90 , Aordost 108 .60 , Union
74 .40 , LaurahütteActien 107 .20 - 40 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aclien 150 .40 , Bochumer 138 .50 — 139 .20 , Harpcner 144 .90
bis 145 .30 . Tendenz : befestigt .

Berlin , 2 . März . ( Anfaugs - Course .) Disconto - Comniaiidit -

Aniheile 196 .50 , Russische Noten 214 .50 .

Wien , 2 . Mürz . ( Vorbörse .) Ocsterrcichische Credit - Aciien
389 .50 . Staatsbahn - Actieu 310 . Lombarden 109 .75 . Kroneu -Rente
96 .90 . Tendenz : schwach .

Wasserstand » Nachrichten .
A Mains » 2 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 63 cm

gegen 2 m 70 cm am gestrigen Nachmittag .
_______________________

Die hrntige Abeud - Ansgabr nmfatzt 6 Seiten .

bereinigten sich zu einem Comits zur Unterstützung des

Unternehmens , und ihnen verdankte auch Miß Marsderr

Auskunft über den Aufeuthaltder Leidenden und ihre Zahl .
Aus offiziellen Dokumenten ersah sie , daß bereits im Jahre
1827 ein Ärzt berichtet hat , unter den Jakuten des Kreises
Wiluisk herrsche der Aussatz , und em Hospital sei ein
dringendes Bedürfnis Die Erörterungen darüber dauerten
fort , bis 1846 der Gouverneur von Sibirien deu Minister
in Petersburg um Geld zur Errichtung eines Hospitals bat ,
weil die Bevölkerung dasselbe nicht aufzubringen vermöge .
1852 kam die Antwort , daß der Stand der Staatsfinanzen
es nicht gestatte , die Ausgaben für das Hospital zn über¬

nehmen . So zogen die Unterhandlungen sich hin , bis end¬
lich 1860 ein Hospital für 40 Aussätzige erbaut wurde .
Aber ach ! schon nach 3 Jahren mußte es aus Mangel an
Mitteln wieder geschlossen werden , und ein gleiches Schicksal
ereilte auch ein anderes , im Laufe der Zeit eröffnetes

Krankenhaus .
Der Aussatz gilt für eine unheilbare , sehr ansteckende

und erbliche Krankheit . Die Jakuten fürchten sie un¬

beschreiblich und beobachten sich gegenseitig argwöhnisch . Bei

wem sich Spuren davon zeigen , der wird ohne Erbarmen

aus der Gemeinde gestoßen , muß Familie und Heimath

berlassen , um im Walde ein elendes Dasein zu fristen , bis

der Tod ihn erlöst . Im Dickicht des Waldes sind dürftige
Hütten errichtet , in denen die Kranken Schutz gegen die

Unbill des Wetters finden , aber mehr auch nicht , denn sie
haben weder Bett noch Wäsche . Als Kleidung dienen ihnen
die abgelegten Lumpen der Stammesgenossen . Und so
Müssen sie in dem 8 Monate langen Winter bei 45 Grad

Kälte , im Schnee fast vergraben , von Bären und Wölfen
bedroht , ausharren , während der kurze Sommer durch

intensive Hitze und Myriaden von Mosquitos ihre Qualen

womöglich noch steigert . Ein bis zwei Mal wöchentlich wird

ihnen Nahrung an einen bestimmten Ort gebracht , von wo die

Kranken sie holen müssen , denn mit ihrer Verbannung hört
auch jede Berührung milden Gesunden auf ; nie betritt em

Jakute freimütig die Stätte , in der ein Aussätziger lebt ,
und damit es nicht unwissentlich geschehe , ist der Verbannte

verpflichtet , seine Hütte mit einem bestimmten Warnrings¬
zeichen zu versehen . Die Hütten sind von verschiedener Größe
und beherbergen ein bis zehn Aussätzige . Stirbt einer , so
bleibt die Leiche 3 Tage tn der Hütte liegen , ehe fie

beerdigt wird , und dies geschieht auch in ihrer unmittel¬

baren Nähe .
( Schluß folgt )

Ans Kunst nnd Leben .

- — Königliche Schauspiele . Herr Francesco d ' Audrade
beginnt fein Gastspiel an der hiesigen Königlichen Bühne bereits
am 3 . d . M . als : „ Rigoletto

"
; feine weiteren Gastrollen sind :

Montag , den 6 . Marz , als : » Ton Juan " und Freitag , den
10 . März , als : „ Nclnsko " in der Afrikanerin .

* Residenz - Theater . Morgen , Freitag , gelangt irn Residenz -
Theater der neue Schwank „ Der stille AssociS "

, welchen der
hier lebende Schriftsteller W . Jakobh im Verein mit C . Laufs
geschrieben hat , zum ersten Male zur Aufführung . Das lustige
Stuck hat bereits in Berlin , Hamburg , Dresden , Prag , Stettin
und anderen Städten seine Feuerprobe bestanden und erzielte erst
jüngst am Hoftheater in Kassel einen großen Lachersoig . Die
Hauptrollen sind besetzt mit den Herren Wander , Martini , Grentzer ,
Engelhardt . Jordan , Neumann , Hoditz sowie den Damen Dalldorf ,
Herrmann , Fredi - Franken , Pallatscheck , Eberth und Frieder . Außer
der genannten Novität geht an demselben Abend noch das reizende
Singspiel von Offenbach „ Urlaub nach Zapfenstreich " in
Scene . In demselben sind die Herren Falkenstein uni ) Gilzinger ,
sowie die Damen Sigl und Berthier beschäftigt .

— Kurhaus . Wir gaben bereits gestern von den Solo -
Vorträgen des Herrn Kapellmeisters Lüstner in dem Morgen ,
Freitag , ftattfinbeuben Extra - Symphonie -Konzerte nähere Mit -
theilung . Auch die Orchefter -Nmninern des Konzertes beanspruchen
die Aufmerksamkeit jedes Musikfreundes . Von Spohr komint die
Konzert -Onverturc in ernstem Stile op . 126 zur Aufführung .

8ranz Liszt ist mit dem Tanz der Dsrfschenke ( Mephisto - Walzer ) ,
pifode ans Lenaus „ Faust

"
, vertteten , während die Symphonie

in D - dur von Lassen den Schluß des Konzertes bilden wird .

W . Ver ein der Künstler und Kunstfreunde . IV . Kammer¬
musikabend der Herren Professor H eetm an n ( I . Violine ) , Baffe r -
nianu ( II . Violine ) , Weicker ( Bratsche ) und Kammervirtuos
Becker ( Violoncello ) aus Frankfurt a . M ., zu denen sich noch bei
dieser Gelegenheit die Herren Kammennusiker K ra h n e r ( Klarinette )
und Professor Mannstaedt ( Pianino ) von hier zugesellten . Zur
Aufführung gelangten ei» Trio op . 114 für Klavier , Klarinette und
Violoncello von I . Brahms , Mozarts berühmtes Streichquartett in
C - dur op . 6 und Brahms erst kürzlich im Kurhause zur Aufführung
gelangtes Klarinettenqnintett in H -moll op . 115 . Die Zusammen¬
stellung , welche das Trio von Brahms bietet , scheint uns keine sehr
glückliche zu fein ; es ist zwar sehr geschickt instrumeiitirt , macht aber
hn Ganzen einen sehr weichlichen Eindruck , da ihm die markigeren
Klangfarben fehlen . Zudem mangelt es dem Werke in allen seinen
Theilen gänzlich an Leidenschaftlichkeit , der Charakter ist durch¬
gängig ein ruhiger , träumerischer , der höchstens im letzten Satze
einige Male durch einen frischen , lebendigen Zug unterbrochen wird ,
auch ist das Klavier ziemlich stiefmütterlich behandelt . Der Ein¬
druck , welchen das zum Schluffe gespielte Quintett nach abermaligen :
Hören auf uns gemacht hat , konnte nur den ersten Eindruck be¬
stätigen , nämlich , daß das Werk ein ganz bedeutendes ist , namentlich
mat bie Wirkung des schönen Adagio wieder eine besonders hervor¬
ragende . Die Ausführung des Trios sowohl tote des Quintetts
und Mozartfchm Streichquartetts Seitens der betreffenden Herren
gestaltete sich wieder zn einer ganz vorzüglichen , auf das Sorgfältigste
vorbereiteten . Ein Fehler war es , daß das Konzert zu lange dauerte ,
zwei Stunden sind zu viel für einen Kamniermnsikabend .

* Eine Nortrait - Sirste Fr . v . Zodenstedts hat der hier
lebende Bildhauer , Herr v . Schmeling ( Atelier : Adelhaidstr . 57 ,
Part .) angefertigt und ist die Besichtigung derselben von ihm be -

rcittoilligst gefiattet , worauf wir Freunde und Verehrer des Dichters
aufmerksam machen . Die Büste , nach Photographieen in Thon
modellitt , zeichnet sich durch Portraitiihnlichkeit aus . Sie soll , wie
wir hören , bei der Wahl für das Badenstedt - Denkmal , zn dem An¬

meldungen hervorragender , auswärtiger Bildhauer vorliegen , mit
in Betracht gezogen werden . Vielleicht entschließt sich auch der
Künstler , fie entsprechend zu verkleinern und in den Kunsthandel zu
bringen , denn es giebt gewiß Viele , die einem plastischen Abbild des
lebensfreudigen Dichters Mirza - Schaffy gern ein Plätzchen auf dem
Schreibtisch ober im Salon emräumen möchten .
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Entr ’acte und Quartett aus „Martha “ . . .
Ouvertüre zu . Dio vier Menschenalter “

. .
Mandolinen -Polka ..........
Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten1
„Ueber Berg , über Thal “

, Marsch . . . .

Oie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeiger »
in » „ AWiesbadener Tagblatt ” machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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Bureau IVIOV
Bleichstrasse 26 .

Da die Wolle , wefche sich für Maschincnsti ickerei nicht
eignet , künftig thcurer wird , habe ich auf Wunsch
mehrerer meiner wertheu Kunden den Rest derselben über -

-fceite 4 . 2 . März 1893 .

■ebr . : dem Lackirergehülfen Joseph Hofem e . S . ,

Wie bekannt , führe nur die solidesten franz , und engl . Fabrikate in den neuesten
und geschmackvollsten Dessins und in reichhaltigster Auswahl und gebe solche zu sehr billigen
Freisen ab . 4373
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.

Di

. «

meine

daherg

bringe

sie mit

ich tri

Hände
unsere
und ii

ein M

Meinu
bei bt

Heiden
„ U

und d

wollt '

über t

that i

brauch

sehen ,

doch e

„ 9

recht

urplötz

.18 ei a Uschi Id ,
17 x 35 cm .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestimmungs - Schild liefert

die Dl

lagst ,
Kathcr

2ff*-

„ 8

Dochte
nähere
fhiber

Garn

kämest
Damei

fährliä
die S

„ U

sagte <

geben ,
T

Neues

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheHenberij
'
sche Hof - Buchdruckerei 11

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss , [i

In

graphic
vaß zu
erforde
der N

unsere

auch §
sind , A

Wort
ein wi

soll an
- dem s >

könnte
wüßte

crforde
bliebcin
der 2
Zu un

>■ doch le

Srich
gelegt ,

Wlas r
einer g

: kervicl
' gen 0 mn
Woerviet

Wit de

zu Wiesbaden .

Samstag , den 4 . März ,
Abends präcis 8 l

’
hr anfangend :

lliiiuorisüsdie Abeiid - Unterhalt nng
mit Tanz

( CiviLCasino , Friedrichstrasse 22 ) .

Der Vorstand . 225

Programm :
”

$ '■
1 . Ouvertüre zu „Der Schauspieldirector “

. . . Mozart
2 . A llegretto in Es - dur ( Gratulations - Menuett ) . Beethoven .
3 . Valse des Seraphins .......... Fahrbach .
4 .

"

Wiesbadens grösstes und billigstes

Schuhwaaren - Magazin

Zeitungs - Makulatur
per Ries SO Pf . zu haben im Tagbl . - Berlag .

Wilhelm Emil Joseph ; dem Droschkenbesitzer Georg Ketschenbach
e. © ., Theodor Friedrich Louis . 25 . Febr . : dem Eisenbahn -
schaffner Jacob Hisscnauer e. T ., Maria Anna ; dem Kunst - und
Haudclsgärtner Wilhelm Seipel e. T ., Lina Johanna ; dem
Diener Engen Doulina zu Odessa e. T ., Pauline .

Aufgeboten : Kaufmann Zadeck ( Caesar ) Lange hier und Ettel
Klang zu Berlin . Kaufmann Heinrich Christian Kahle hier und
Eva Catharine Luise Crentz zu Homburg v . d . Höhe . Musiker
Friedrid ) August Hermann Winter zu Höchste . Main und Juliane
Neu zu Höchst . Mctzgergehiilfe Wilhelm Huber hier , vorher zu
Mainz , und Gertrude Bechtlnft hier , vorher zu Mainz . Gartner
Ernst Ferdinand Kilian hier und Emma Wilhelmine Schmeiß
hier . Manrergehülfe Carl Philipp Neumann hier und Rosine
Margarete Bogel hier .

Gestorben : 28 . Febr . : Georg Reinhard , S . des Kutschers Carl
Maurer , 7 M . 14 T . ; unverchcl . Haushälterin Barbara Mach -
wirth , 45 I . 11 M . 11 T .

. Flotow .
. Frz . Lachner .
. Desormes .
. Maillart .
. Suppe .

Z » Insertionen für Bad Schwalbach
und den Untertan, »uskreiS empfehlen den seit 1861 dahier
crschcincudcn

Aarboten ,
KreiSblatt für den UntcrtaunuSkreiS .

Der „ Aarbote " erscheint täglich mit Ausnahme des Montags
und hat als amtliches Organ des Königlichen Landrathsamls und
des Kreisausschnsses den umfangreichsten Leserkreis im ganzen
llutertannuskreis . Inserate finden deshalb eine weite Verbreitung
und erzielen besten Erfolg .

Preis der 3 -spaltigcn Zeile 10 Pf . mit entsprechendem
Rabatt von 3 - inaliger Aufnahmen .

Bad Schwalbach . Die Expedition des Aarboten .

Diejenigen verehrlicheii Handel - und Gewerbetreibenden hiesiges
Stadt , welche in dem „ Geschüsts - Anzeiaer " meines möglichst
srnh in gründlichster Bearveituug ericheincnden

34 . Jahrgangs des

„ AdreMch der Stadt Wicsbadkll "

für das Jahr 1893,94
zu annonciren wünschen , ersuche ich ergebenst , mir gefälligst recht
bald ihre Annoncen znsettdeu zu wollen , soweit dies noch nicht
geschehen ist . Der Preis der Annoncen ist der bekannte , ünstcrft
billigste . Eine Leite « Mk . , eine halbe Leite 5 Mk .
50 Pf . , eine drittel Leite 4 Mk . , an besonders austallenden
Stellen nach Vereinbarnng . Die Annoncen finden die wirksamste
Verbreitung , da der Absatz meines Adreßbuchs erfreulicher Weise
von Jahr zu Jahr im Znnehmen begriffen ist .

Gleichzeitig erlaube ich mir , die recht baldige Bestellung
meines Buches in gefällige Eritmeruug zu bringen . Subscriptions -
prcis tote seit neun Jahren : 5 Mark , späterer Laden - und Ver¬
kaufspreis : 5 Mk . 50 Pf .

Wer mir für die verschiedenen Abtheilungeu des Buches noch
irgend eine Mittheilung , Verändernng oder Berichtigung znznsendett
hat , insbesondere die Herren Aerzte bezüglich ihrer Sprechstunden ,
die Herren Agenten wegen der von ihnen vertretenen Agcnlnren ,
die Vorstände von Vereinen und Corporationen bezüglich ihrer
Neuwahlen von Vorstands - Mitgliedern u . s. w . , den bitte ich er¬
gebenst , dies gefälligst nicht aufschicbe » zu wollen . 442

Wiesbaden , am 2 . März 1893 .

Wilh . Joost , Standesbeamter .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 2 . März , Nachmittags 4 Uhr :

80 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des C'oncertmeisters

Herrn Franz Vonak

Ans de » Civilflandsregifler » der Nachbarorte .
Kirbrich - Ulosbach . Geboren : 15 . Febr . : dem Taglöhner Franz

Joseph Schwarz e. T . 16 . Febr . : dem Schneidermeister Philipp
Heinrich Martin Kaiser e. S . ; dem Fuhr kn echt Konrad Sebastian
Pöttinger e. S . 17 . Febr . : dem Oberbäcker Joseph Nestler e . S .
19 . Febr . : dem Hauptsteuerauits - Assisteuteu Eduard Hoffmann
e . S . 20 . Febr . : deut Cigarrenarbeiter Joseph Alfons Jaschke
e . T . ; deut Taglöhucr Karl Biermüller e . T . 21 . Febr . : deut
Taglöhner Franz Binuig e. S . ; dem Taglühner Adam Ditzcl
e . T . ; dem Metzgermcister Ludwig Karl Gustav Ebenau e . S .
23 . Febr . : dem Maurer Karl Christian Quint e . T . 27 . Febr . :
dem Maurer Johann Philipp Karl Walter e . T . Aufgeboten :
Fabrikant Ernst Ludwig Philipp Alexander Gail dahier und
Eva Susanne Friederike Lina Möckel , wohnh . zu Wiesbaden .
Kanfman » Johann Wilhelm Würzinger zu Frankfurt a . M .,
toohnh . daselbst , und Sophie Marie Overmann von Barnten ,
toohnh . dahier . Fabrikarbeiter Joh . Jakob Eckhardt , toohnh .
dahier , und Anna Maria Becker , toohnh . zu Mainz . Verehelicht :
18 . Febr . : Schreincrincister Conrad Philipp Wilhelm Karl Deuser
von hier und Anna Maria Schmitt von Oberlahnsteiu im Kreise
St . Goarshausen , Beide wohnh . dahier . 25 . Febr . : Taglöhner
Franz Jakob Kern von Niedererbach im Kreise Westerburg und
Elisabethe Faßbender hott hier . Beide wohnh . dahier . Gestorben :
18 . Febr . : Georg Philipp Albert , S . des Taglöhners Philipp
Jammert , 11 I . 6 M . 19 . Febr . : Ehefrau des Fabrikarbeiters
Martin Haas , Marie , geb . Felgenheitner , von Castel , 32 I . 4M . ;
Leltrer an der Königl . Unteroffizierschule dahier Wilhelm Wengcl ,
32 I . 20 . Febr . : Taglöhner Franz Larnaz , 55 I . 6 M
22 . Febr . : Cigarreusabrikant Johann Georg Friedrich Martitt
Schön , 50 I . 6 M . 25 . Febr . : Fran Friedrich Breidenbach
Wwe ., Margarethe , geb . Kröhle , 76 I . ; Schnymanu a . D .
Friedrich Wilhelm Krämer , 45 I . ; Karoline , T . des Taglöhuers
Philipp Heinrich Müller , 25 T . ; Margarethe Gertrude Therese ,
T . des Taglöhuers Sebastian Baier , 1 I . 3 M . 27 . Febr . :
Ernst Wilhelm , S . des Zieglers Johann Hock , 2 I .

Abends 8 Uhr :
81 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concerfmeisters
Herrn franz A’owak .

Programm :

die Gic
überdies

( Tuches
- das G
l ^ trpent

von

Georg Hollingshaus
( gegründet 1874 ) ,

jetzt 2 . Ellenbogriigasse 2 , nahe am Markt .

beehrt sich den Empfang sämmtlicher

Frühjahrs * nnd Sommer - Waaren
anzuzeigen .

Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

^
Weitgehendste Garantie für nur beste Qualitäten .

Specialität in Kinder - Schulten und Kinder - Stiefeln .
Confirmanden - Stiefel für Knaben und Mädchen .

Besteingerichtete Werkstätte im Hause für

Reparaturen und Anfertigung nach Maass .

„
Am 18 . März 1893 :

Eröffnunsr meiner Filiale in Biebrich a . Rh . , Ecke der Mainzer - und Kasernenstrasse .

Eine Corallen - Broche verloren . Abzugeben
Adolphsallce 39 , 1 .

Ketten - Brmband mit Herzchen verloren . Geg .
Belohnung abz . Sonnenbergerstraßc 3 , Part .

Zwei schwarze Schafe entlaufen . Abzugebcn
Adlerstraße 53 . Vor Ankauf wird gewarnt .

Miilil gasseO .__________
Modi . Stube im Kurvierkcl au ruhige Micther .
Preis 15 Mk . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 4356

Bestellungen
auf Flaschenbier nehme

schon heute entgegen .
3/<- Ur .- Flasche ohne Glas 0,60 .

Alb . Lindau .

aller Art .

Trauerpapiere u . Couverts

in allen Handbreiten .

= Vornehme Ausstattung . =

41 . Jahrgang . No . 104 .
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sauber bestrichen , fo daß keine Knoten und Unebenheiten
entstehen . Hierauf nimmt man den Kupferstich zwischen den
Servietten heraus und legt ihn mit der Bildseite auf die
mit Terpentin überzogene Seite des Glases , streicht es durch¬
aus glatt und eben , damit keine Falten und Luftblasen
entstehen , wodurch die Arbeit verdorben würde . Es ist hier
die Hindeutung am Platze , daß die bei den Chromphoto -

graphieen gebräuchliche Paste , welche in allen Kunstanstalten
erhältlich ist , sich vorzüglich an Stelle des oben erwähnten
Terpentins zu unsrer Technik eignet . Nach vollständigem
Austrocknen des Terpentins respektive der Paste wird der

Kupferstich aufs Neue angefeuchtet , worauf man mit dem

Finger unter sauft rotirender Bewegung alles Papier lagen¬
weise ablöst , bis auch der letzre Rest desselben von dem

Glase weggenommen ist . Daß dieses Wegbringen nur -

unter den größten Vorsichtsmaßregeln geschieht , scheint
begreiflich , da leicht der abgezogene Kupferstich lädirt wird
und die Renovirung einer schadhaften Stelle vollständig
unmöglich ist .

Aufflammen beruhigender als vordem sein Zureden wirkte .
„ Das Frauenzimmer ist sehr gehässig gegen Dich gesinnt .
Ich frage nicht , warum . Aber jetzt , wo die Mutter Deiner
Dame in Aller Mund ist , würdest Du durch eine Inter¬
pellation bei diesem Schandschnabel nur zur Verqrößeruna
des Skandals beitragen . "

Erst jetzt begriff Eisenhut , wer denn heut ' im Walde
vor Mariatannerl die Hauptrolle gespielt hatte . Er bat den
Pfarrer um ausführlichen B >s« r sx gsc : i
bedauernd , was heut

' Abend meilenweit in der Runde Einer
dem Andern erzählte .

Er beklagte den Mann , die Frau , die Töchter , sich selbst .
Bei diesen Klagen ward ihm zweierlei immer klarer .

Erstens , daß es nun unter allen Umständen seine
Pflicht sei , einem Mädchen , das , wenn auch ohne sein
Verschulden , mit ihm ins Gerede gekommen war , seine Hand
anzntragen .

Und zweitens , daß er mit Ausführung dieses . Vorsatzes
keinen Tag mehr verlieren dürfe , wenn sein Antrag noch
zur rechten Zeit und hier am Orte gemacht und beschieden
werden solle . Denn der Mann , welchen er heute früh hatte
kennen lernen , schien ihm durchaus nicht von der gedul¬
digen Art zu sein , daß er unter Lächerlichkeiten stillhielte
und seiner Gattin , seinen Kindern gestattete , vor dem Abhub
zusammengelaufener Bauernschaften und anderem Pöbel die
durch eilt Wunder Begnadeten zu spielen .

Peinigeitde Unruhe kam über Eisenhuts Gemüth , so daß
er am liebsten gleich vom Pfarrhause weg nach Distelfeld
gerannt wäre . Aber seine Uhr zeigte ihm , daß das nutz¬
loses Beginnen tvärc , denn jetzt , eine Stunde vor Mitter¬
nacht , lagen die Fräulein und Frau v . Nüdenhairsen nach
der Moosrainerin unerschütterlichen HauSgcsetzcn längst zu
Bette und ließen sich bessere Wunder träumen , als sie am
Tage erleben gemußt .

Eisenhut selbst fand spät erst Schlaf , und dann war es
ein schwerer , undurchsichtiger Schlaf , der von Träumen nichts
wußte , weil er die Ruhe einer ganzen Nacht in wenige
Stunden znsammenpreßle .

Am anderen Morgen , noch eh
'

er aufs Landgericht
ging , brachte ihm der Briefträger ein großes Schreiben mit

amtlichem Siegel . Er griff mechanisch nach einem Stuhl
noch während des Lesens und setzte sich , als er fertig war .
Solch

' eine Bevorzugung hatte er nicht erwartet . Die
*

Ueberraschung war ihm fast zu groß . Er hatte sich so lange
in Bescheidenheit geübt , daß er sich nun im Handumkehren
nicht drein finden konnte , seinen Theil vom Tische zu nehmen ,
auf dem für Alle gedeckt war . Er las das Blatt noch ein¬
mal . Man bot ihm wirklich das beste Notariat im König¬
reich ! Er faßte sich au den Kopf . Der Minister sprach in
einem Handbrief von allzu lange verborgen gebliebenem Ver¬

dienst , das endlich an die rechte Stelle gehoben werden

müßte . Was hatte er mehr gelhan , als seine langweilige
Pflicht ? Was war der kleine Schnauzeuberg für ein groß¬
mächtiger Freund ! und wie hatte er den Hülfreichen in seinem
Hnmuth verkannt !

Er setzte sich sofort hin und schrieb au ihn wie an den

Minister . Dann ging er aufs Landgericht und arbeitete
wie alle Tage . Er hätte sich geschämt , mit solch

' einem
Glück in der Tasche den Saumseligen und Fürnehmen zu
spielen oder zu feiern , ehe er seinen Abschied in aller Form
erhallen haben würde . Gerade heute war er pünktlich und

genau . Freilich ging
' s ihm rascher von der Hand als sonst .

Auch nach Tische beim Notar arbeitete er im Flug auf , was

In dem letzten Artikel , welcher das Bemalen von Photo -
; graphieen behandelte , wurde darauf aufmerksam gemacht ,

taß zu mancher Malerei nicht immer künstlerische Begabung
: erforderlich sei . Wenn schon in genanntem Aufsätze dafür
■ i)et

. Nachweis geführt wurde , so soll auch zum ferneren
unsere heutige Technik diese Ansicht weiter unterstützen , um

. uuch Denen , welche nicht im Besitze künstlerischen Könnens
£ und , Anregung zu Theil werden zu lassen . Das - einleitende

Wort „ Spiegclmalerci "
ist nun nicht so zu verstehen ,

'
daß

: rin wirklicher Spiegel darunter gemeint wäre , sondern es
t soll andeute » , daß die eigentliche Malerei auf gutem Glase ,
f dem sogenannten Spiegelglase , vorgenommen wird . Doch

könnte auch ein wirklicher Spiegel gebraucht werden , und
wüßte in diesem Falle das Quecksilber , soweit es die Malerei

erfordert , weggenommeit werden , derart , daß der stchenge -
Wiebene Spiegelbelag als Umrandung bleiben und
öcr Malerei noch zur weiteren Folie dienen würde .
Zu unserer Arbeit wählt man am besten einen Kupferstich ,
^ ch leistet ein Holzschnitt fast ebenso gute Dienste . Dieser

Stieb wird mindestens eine Stunde laug in heißes Wasser
Selcgt , damit er sich bei dem späteren Uebertragen auf das

Wlas recht an dasselbe anzuschmiegen im Stande ist . Auf
« ner glatten Unterlage hat man in der Zwischenzeit eine
Serviette glatt ausgebreitet , auf welche der aus dem Wasser

' genommene Stich ohne Falten aufgelegt wird . Eine zweite
Serviette bedeckt das Papier und wird überdies noch
diit

. .
der flachen Hand leise aufgedrückt , um alles über -

Wüssige Wasser zu entfernen . Während dieses geschieht , muß

: ,c Glasplatte an einer Spirituslampe leicht erwärmt und
überdies auf das Gewifsenhafteste mittels eines reinen

Huches von allem Staube befreit werden . So lange
^ ° as Glas noch warm ist , wird dessen eine Seite mit
Wrrpentinöl oder auch mit venetianischem

Nachdruck verboten .

Aus dem Gebiete der Krmsttechnik
Kpicgermalcrri .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

vorlag . Ein paar angesetzle Kommissionen hielten ihn doch
bis in den späten Nachmittag in der Stube , und sein Ehef ,
nur allzu ärgerlich über den sicheren Verlust des gewohnten
Helfers , war weniger als je in der Laune , ihm Arbeit ab¬
zunehmen .

Endlich war Feierabend ! Er kleidete sich rasch um . Eine
Stunde später zog er nicht ohne Herzklopfen die Glocke vor
dem Hause Distelfeld .

N « ? Fräulein Nvn - ns ?. euWuz ihn . Frau Eleonore
war unsichtbar . Seit jenem Abenteuer im Walde , das sie
wider Willen in so heiligen Geruch gebracht hatte , war sie
von geistlichen und weltlichen Frömmlent , Bettlern und
Projektenmachern so stürmisch überlaufen worden , daß sie
ihre Thür für Jedermann verschlossen hielt und ein - für
allemal den Befehl gegeben hatte , abznweisen , wer immer
sich melden ließe . Nicht einmal mehr die Moosrainerin
empfing sie , nachdem ihr diese in einer empörenden Scene
Dinge gesagt , die eine Fran v . Rüdenhansen nie . hätte
hören sollen . Mit Herrn Eisenhut würde sie wohl eine
Ausnahme machen , meinte Non - non ; aber jetzt habe sie sich
eingeschlossen , um zu schlafen . Er sollte am Abend wieder¬
kommen . Max fragte nach den Fräuleiit . Diese begleiteten
eben den Herrn Staatsrath nach der Eisenbahitstation .
Derselbe hätte leider schon heute reisen müssen . Die Damen
könnten mit dem Einpacken nicht vor morgen oder über¬
morgen fertig werden .

„ Schon morgen ? " Eisenhut wußte nicht , ob er cs laut
gesagt hatte . Es klang etwas in ihm , wie wenn eine Saite
gesprungen wäre , lind er horchte , wie der schrille Klang
gemach tiertönte . Dann erst , ob auch Non - noir ihre Ungeduld
merken ließ , sagte er :

„ Wann kommt der Wagen tion der Station zurück ?

„ In einer Stunde gewiß .
"

Also heut ' Abend muß es entschieden fein . Er war von
seinem heut '

erhaltenen Glücke noch so voll , so freudig be¬
wegt , daß er gar nicht denken konnte , das andere , größere ,
eigentliche Glück könnte sich ihm versagen . Auch vermaß
er sich , die Stunde leicht herumzubringen . Aber darin
täuschte er sich . Bei der Moosrainerin wollte er nicht ent¬
sprechen . Er mochte sich nicht von ihr die Stimmung ver¬
derben lassen . In den Wald hinauf ging er auch nicht .
Waren noch zu viele Pilger brüt . So strich er zwischen
den Gebäuden hin und her ; setzte sich ab und zu auf eine
Gartenbank ; trat etliche Male auf die Landstraße und sah
in den fliegenden Staub , der aber keinen Wagen enthüllte .
So lernte er , wie lange sechzig Minuten dauern können ,
und endlich wurde es Abend .

Es dunkelte schon , da er wieder den Wald durchschritt
und an der Grenze seines alten Besitzthnms nachdenklich
stehen blieb . Die ganze Vergangenheit der achtzehn Jahre ,
die er über dem Moos verlebt , kam ihm in den Sinn . Er
sah sich mit dem Büchsenschaft an der Schulter int Hinter¬
halte stehen , während der Auf ihm die Vögel vor den Schuß
lockte , er sah sich au derselben Stelle der süßen Stimme
lauschen , die ihm zum ersten Mal das Geheimniß stiller
Liebe entdeckte . Welche Zeit lag dazwischen ! Wie ein
Vorwurf fiel es ihm aufs Gemüth , daß ihm das Glück ,
nach dem er so wenig gefragt , tum eine Gabe nach der
anderen in den Schooß geworfen hatte . Er war nun ein

gemachter Mann , er besaß ein kleines , unal hängiges Ver¬

mögen , ei » großes , einträgliches Amt und war
'

der Liebe

seiner Florence gewiß .

( Fortsctztmg folgt .)

Um dem so von dem Papier befreiten Stiche noch Durch¬
sichtigkeit zu verleihen , wird mit etwas Nußöl die Bildseite
sanft abgerieben , wodurch auch etwa noch anhaftende Fasern
des Papiers vollständig verschwinden . Das Ausmalen
selbst gefchieht mittels Oelfarben . ES sind Sortimente von
halben Tuben im Handel , welche zu den Chromo - Photo -
graphieen gebraucht werden und deren Kosten sich etwa auf
3 — 4 Mk . belaufen werden . Eine große Auswahl von
Pinseln ist nicht von Nöthen und sind 2 — 3 Stück ver¬
schiedener Größe als vollständig ausreichend zu erachten .
Das Ausmalen hat so zu beginnen , daß die höchsten Stellen
und Reflexe zuerst vorgenommen werden und zwar auf der
Seite des Glases , auf welcher sich der abgezogene Stich
befindet . Es erscheint zweckdienlich , daß die Uebermalung
erst dann vorgenommen werde , wenn das obenerwähnte
Nußöl abgctrocknet ist , da eine Verbindung desselben mit
den Farben diese zu dünnflüssig und daher zum Malen un¬
tauglich machen würde . Die Umrisse der einzelnen Figuren

Terpentin u . f . w . müssen genau inne gehalten werden , daß nicht eine

Der alle Drabiikant .

Eine baprische Dorsgeschichtc von Kans Kopsen .

Der Andere blieb grimmig vor ihm stehen .

„ Augenzeugen hab '
ich ja im Hause . Kam die Närrin ,

t# tiue Haushälterin , nicht schnurstracks von Mariatannerl

^ hergelaufen , um mir diese geweihte Photographie da zu

bringen , welche sie um schweres Geld erstanden hat , damit

sie mich über Nacht vom Zipperlein heile ? Aber ich meinte ,
ich kriegte das Reißen diesmal zur Abwechslung in den

'
Händen . Es war gut , daß sie davonging ! Wofür predigt
unfereiner in der Kirche , wofür lehrt er in der Gemeinde

und in der Schule , wenn die eigenen Hausgenossen , die bald

ein Menschenalter mit ihm tagtäglich verkehren und seine
Meinungen und Ermahmutgen aus der ersten Hand kriegen ,

: bei der ersten besten Gelegenheit es an Dummheit und

Heideuschaft allen Anderen zuvorthunl
„ Uebrigens — "

fuhr der Pfarrer etwas langsamer fort ,
und dabei rieb er sich mit zwei Fingern das Kinn , als

| wollt ' er fühlen , ob am Abend die Bartstoppeln schon wieder

über die am Morgen glattrasirte Hani hervorstächen . Er

that immer so , wenn er nachdenklich wurde . „ Uebrigens
brauchst Du gerade auch die Sache nicht gar so heiter anzu¬
sehen . Ein Schalten tion jener Lächerlichkeit herüber streift
doch ein Bischen auch Dich ! "

„ Mich ? "
rief Eisenhut . Er wollte auflachen , aber eine

recht unangenehme Empfindung ließ den lustigen Vorsatz
urplötzlich nicht zur Ausführung kommen . „ Was geht denn

mich das Wnnder an ? "

Johann tion Gott zuckte die Achseln . „ Ich weiß nicht ,
wie Ihr Weltkiuder dabei empfindet, " sagte er , „ aber sollte
ich eine Schwiegermutter nehmen dürfen , so wäre mir eine ,
welche die Anwartschaft geltend macht , als Heilige in den
Kalender gesetzt zn werden , die allcruuangenehniste . Ich ver¬

stehe freilich nichts davon .
"

„ Von Schwiegermüttern oder tion Heiligen ? " fragte
Eisenhut , mit einem Scherz seine Ueberraschnug noch für
einen Augenblick bemäntelnd .

„ Vielleicht tion Beiden nichts,
" antwortete der Pfarrer ,

„ vielleicht auch nichts von einem dritten Ding , das man ge¬
meinhin Freundschaft nennt . . .

"

„ Johann ! "
rief Eisenhut und streckte begütigend die

Hand nach dem Priester hin .

„ Ich dränge mich in Niemands Gchciinnisse , auch in
die Deinen nicht . Aber daß Du mir keine Silbe davon

'
sagst , was das halbe Dorf weiß , was des Zlabingers
Katherl Jedem erzählt , der ' s hören will . . .

"

„ Was erzählt die Person ? " rief Eisenhut zornig .

„ Allerhand , und unter Anderem , daß Du mit einer der
i Tochter der Frau Staatsrath v . Rüdenhausen in einem
- näheren Verhältnisse stündest , als zn anderen Meuschen -

? kindern . Sie will sogar dabei gewesen sein , wie Du ins

; Garn gingst . Daß Du nicht mehr über Zlabingers Schwelle
kämest , das unterbliebe nur ans Verbot der eifersüchtigen

: Damen v . Rüdenhausen , welche das Katherl für viel zu ge -

: jährlich erachteten für die Ruhe Deines Herzens wie für
\ die Sittlichkeit Deines Wandels .

"

| „ Und in solchen Mäulern liegt der Ruf guter Menschen ! "

sagte Eisenhut schmerzlich bewegt . „ Aber ich will ihr
' s ein¬

geben , daß sie eine schamlose Verleumderin ist .
"

| „ Du würdest dem guten Katherl damit schwerlich etwas
i Neues sagen,

"
entgegnete der Pfarrer , auf den des Freundes

Lokalfarbe in eine andere übergreife . Wenn auch das so¬
eben Gesagte befolgt werden muß , so ist doch das Aufträgen
der Farben nicht allzu ängstlich vorznnehmen . Licht - und

Schattentöne sind freilich anzngeben , aber man muß auch
bedenken , daß die auf dem Glase haftenden Striche und

Schattirungen das Meiste dazu beitragen , die Malerei ab »

zitrunden .

Größere Partteen malt man am rathsamsten mit dem

Borstenpinsel aus und tragt zutn Ferneren auch die Farben
nicht zu dünnflüssig auf . Um jedoch für den Anfänger und

Ungeübten das Malen etwas zu erleichtern , setzt man den

Oelfarben etwas weniger Copal in Leinöl zu , welches man
etwa in einem Eierbecher oder sonstigem kleineren Gefäße

zum Gebrauche vor sich stehen hat . Während des Malens

halte man zum Oeftcren die Glasplatte gegen das Licht ,
um sich zu überzeugen , daß alle Stellen mit Farbe voll¬
kommen gedeckt sind . Wenn die Gesamnit - Nialerei trocken

ist , welches immerhin 12 — 14 Tage Zeit erfordert ,
schützt man sie bei dem Einrahmen durch eine hinler -

gelegte Pappe . Sehr hübsch sehen auch die abgezogenen
Stiche aus , wenn dieselben durch aufgelegtes Blattgold
vollständig gedeckt werden ; in diesem Falle ist das
Malen mit Oelfarbe gänzlich zu unterlassen , wenn mau
nicht etwa die Absicht hat , irgend eine Mittelfigur farbig
auf Goldgrund herznstellen . Tas Belegen mit Blattgold
erfordert eine Deckung des Grundes mit Aniegeöl , welches
man sich am besten bei einem Vergolder verschafft . Wenn
die so anfgejragenc Schicht nur noch wenig klebt , also beinahe
trocken ist , so ist der Zeitpunkt zum Auflegen des Goldes

günstig . Das Gold ist in kleinen Büchlein erhältlich . Vor¬

sichtig wird eine Seite desselben aufgeschlagen und das frei¬

liegende Gold mittels eines Anschießers ( ein glatter in Pa¬

pier gehefteter Pinsel ) , den man vorher sanft über die Kopf¬
haare gleiten läßt , aufgeiiommeii und auf das Glas aufge¬
legt . Etwaige Falten brauchen das Bedenken nicht rege zu
machen , sic verschwinden , wenn man die vollständig zugelegte
Fläche mit einem Fischpinsel leise übergeht und glättet .

H . Bouffier .
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Gl . Wienert9 ® Filiale
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33 . Marktstrasse 33 . 24855

Darmstadt . Offenbach .
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Tamarinden
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für alle
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'
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Kontor : Langgasse 27 ,

Hochzeitslieder5ä
Kl . Burgstratze 1 , 2706

Hochzeits -Zeitungen

Kanoldf
’ S

ttervschniherci und Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh , im Tagbl .-Verlag . 24749

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

Sägen - u. Vsrdamgstescliwenlen ,
Hämorrhoiden , Leberkideo etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorrätbig in den
Apotheken oder direct von der

Rathsapotheke in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco . ! ! ! M verschiedene Dessins ! ! !

seiner Herren - Kleiderstoffe , jeder Anzug nach Maß 38 Mk .,
eine große Parthie Stoffe ä Anzug 28 Mk . , Confirrnanden -
Anzuge 20 Mk . Für tadellos . Sitz u . gute Arbeit wird garantirt .

3 . Weyer , Adelhaidstratze 71 .
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Coblenz . Mannheim

Verlöbnis - und Vermählung- Anzeigen
in Brief - und Kartenform

WicsbMm DiiM - Aiissiihr - Geselislhilfl.
Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Grubcn beliebe

man bei Herrn E . strittet , Kirchgaffe 3tk , machen zn wollen ,
wo auch der Tarif zur Einficht offen liegt . 424

s Familienfeste *

fertigt in

Gesellschaft Edelweiss .
Sonntag , den 5 . März : Fantilien - Ausflug nach

Mosbach , Gasthaus „Zur Stadt Wiesbaden "
, wozu wir

unsere Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins höflichst
einladen .

NB . Besondere Einladungen ergehen diesmal nicht .
Der Vorstand .

Butter - Preisermiisiisiguiige
Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Porten norddeutsche Wurst in bester Qualität

Dringende Bitte !
Welch ' edeldenkender Herr oder Dame leiht einer in tiefster

Rott ; gcrathenen Frau mit vielen Kindern 60 Mk . gegen monatliche
Rückzahlung ? Näh , im Tagbl .-Verlag . 4638

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode zubercitct , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

die Brod - und Feinbäckerei von -

Bitte um geneigten Zuspruch . 4429

Jahr , und die gesammte männliche * Einwohnerschaft hat sich
in diese Pflicht zu theilen , d . h . sich Woche nm Woche der
Reihe nach in diesem Wächterdienst abzulösen . Das ist eine alte
Einrichtung , von der nicht abgeaangen wird . So verursacht der
gestrenge Thalvogt bei seiner Einkehr und während seiner Regierung ,
die eimge Tage anhält , Aufregung , Mühe und Unruhe . Zieht er
sich zurück in die engen Schluchten des Hochgebirges , so athiueu
Menschen und Thiere wieder förmlich auf , es wird ihnen leichter
ums Herz . Und doch kann das Gebirge des Föhns nicht entbehren ;
er ist im Grunde der treueste Freund der organischen Welt , die
ohne ihn in jenen Gebieten , wo die Bedingungen des Lebens für
sie ohnedies sehr erschwert sind , kaum zu existiren vermöchte . Mag
der Föhn noch so rücksichtslos Hausen , er ist doch die einzige Kraft ,
die im Stande ist , das Regiment eines noch viel gewaltigeren
Herrschers , des Winters , zu brechen . Die Sonne allein thut ' s nicht ;
ihre Strahlen scheinen machtlos an den angchänfteu Schnee - und
Eismassen abznprallcn . Da tritt der Föhn in die Schranken , er
reißt die Bresche , er ermöglicht dem Frühling den Einzug ins
Gebirge . Darum ist er eine segensreiche Naturerscheinung , und was
er daneben sündigt , kommt gegen die großartige Arbeit , die er
verrichtet , kaum in Betracht .

"

* Gin « Reife durch Tibet . Ein höchst interessanter Vor¬
trag wurde in der letzten Sitzung der Londoner Geographischen
Gesellschaft von Hauptmann H . Bowcr gehalten . Bower verließ
mit seinem Begleiter Kaschmir im April 1891 . In Tibet herrscht
ein Aberglaube , welcher nicht besser als der Fctischdieust in Afriia
ist . Die Nomaden find ranbsüchtig , treulos und argwöhnisch . Die
Reisenden hatten mit großen Schwierigkeiten auf ihrer Reise zu
kämpfen , obwohl sie mit chinesischen Pässen versehen waren ; denn
in gewissen Theilen des Landes sind die Einwohner des Glaubens ,
daß sie vom Tode ereilt würden , wenn sie Fremde bei sich dulden .
Kühnheit und Takt halfen den Reisenden jedoch aus ihrer Noth .
In einem Lager wurden sie freundlich empfangen und wurde
ihnen Thee , mit Butter und Salz gemischt , augeboten . Viele
Fragen über England wurden gestellt , und die Eingeborenen waren
überrascht , zu hören , daß dasselbe von Wasser umgeben ist und
daß man sich auf einem Schiffe dahin begiebt . Was ein Schiff ist
— das wußten sie nicht . Der Lama wollte wissen , ob es Gifte in
England gebe . In Tibet ist das Vergiften sehr im Schwünge .
Wenn Thee angeboten wird , so trinkt man denselben nur , wenn
Jemand anders zuerst daraus getrunken hat . Die Tibetaner er¬
zählten dem Hauptmann von Länder » , die von Menschen mit nur

. einem Arme und einem Beine bevölkert seien , von andern Ländern ,
in denen jeder Einwohner einen Schweinskopf habe . Niemand
hat jedoch diese Menschenarten selbst gesehen . Hauptmann Bower

Für Januar und Februar eröffne einen

Extra - Kursus im Zuschneiden
sämmtücher Damen - und Kinder - Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachstem System zu der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
Mwautirt . Begmn ; edm Montag , wozu Anmeldungen täglich an¬
genommen werden bet Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,

’

Nerostrabe 46 , Ecke der Röderstraße , 1 Tr .
Anmeldungen , welche noch vor dem 10 . März stattfinden ,

werden noch zu halbem Preise berücksichtigt . 4625

ein verh . stadtkundiger Mann , welcher
Cantion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off . u . E . I . 3ös an den Tagbl . - Verlag .

Aepfelringe , Birnen , Apricosen , Pflaumen
Maccaroni und Geruüseuude ! »

* J . M . Roth Machf . ,

schätzt b « Bevölkerung des eigentlichen Tibets , d . h . des Landes
welches sich unter der Herrschaft des Deva Zhung befindet , aus
ungefähr vier Millionen . Das chinesische Tibet enthält wahr -
scheinlich ebenfalls vier Millionen Menschen . Von diesen acht
Millionen sind beinahe eine halbe Million Mönche .

* Gin Knabr als Uotenfälfchrr . In niehrercn Bezirken
"

Wiens , häufig auf der Landstraße und in Simmering , find in den ।•
letzten Wochen bei Greißlern und Kastanicnverkäufern falsche Noten
zn 5 fl . und 1 fl . ausgcgeben morden , und zwar zumeist Morgens
oder in der Abenddämmerung . Bei flüchtigem Anblicke machten die ;
Falsifikate den Eindruck echter Noten , stellten sich aber bei näherer i
Besichtigung als primitive Handzeichuungen heraus , die mit der 1
Feder durch Abpausen vom Original hcrgestellt worden waren . ;
Ein Maronimann in der Erdbergstraße erkannte dieser Tage einen :
Knaben als Denjenigen , welcher ihm einen solchen falschen

"
Gulden

gegeben hatte , und hielt ihn an . Der Knabe sagte , um seinen
Namen befragt , er heiße „ Ziegler

"
, und lief davon . Die

Polizei - Direktion ließ in der Schule auf dem Paulnsplatze
nach dem Knaben forschen , und er wurde auch auf -
gefunden . Er heißt Johann Kern , besucht die dritte Klasse der
Schule und ist 13 Jahre alt . Er ist ein für sein Alter kleiner , -
aber aufgeweckter Junge , der in allen Gegenständen die Fortgangs -
note „ 1 " hat lind der Beste in der Klasse ist . Seine Eltern , der

'

Schnhinachergehülfe Johann Kern , 56 Jahre alt , und dessen Gattin , Z
wohnen in der Wöllischgasse Nr . 25 , und dort fand man auch das -
Material und die Utensilien , mit denen der Knabe die Falsifikate

‘

hergestellt hatte . Der Knabe hat das Verbrechen begangen , um ■
seinen Eltern ans der bittersten Noch zu helfen . Seit kein Schnee 3
mehr zu schaufeln ist , verdienen die Eltern nichts , denn der Vater ■
hat feine Arbeit , und außer Johann sind noch drei Kinder zwischen 3
acht und zwei Jahren da . Die Eltern wußten von 6em Treiben 1
des Knaben und gaben selbst die falschen Noten aus . Johann und 1
Anna Kern sind mit dem Knaben verhaftet und dem Landesgerichte 3
eingeliefert worden . Die übrigen Kinder hat der Magistrat in i
Obhut genommen . Bis jetzt wurden von den bereits in Verkehr i
gebrachten Falsifikaten acht Noten zu 1 fl . und zwei zu 5 fl . zu -
Stande gebracht .

* Gin Kailet von Karo » Retnach Man schreibt aus
Paris : Im Opernhause fand gestern die Premiere des Ballets
„ Malndetta "

statt . Das Juteressanieste daran ist der Verfasser y
oder Mitarbeiter , der nicht genannt wurde . Es ist nämlich der
von der Panama - Affaire bekannte , verstorbene Baron Reinach . Die
Fabel ist folgende : Ein Pyrenäenbewohuer verläßt seine Braut ,
um der Fee des Schnees zu folgen , und geht dabei zu Grunde . Die
herkömmliche Tanzmusik ist nicht hervorragend .

* den Föhn , den „gestrengen Thalvogt
"

, schreibt man
der , 9t . Zürch . Ztg .

" aus dem Berner Oberland : „ Ob der Föhn
ist der Sahara entsteht , oder ob er , wie die neuere Forschung weiß ,
im Gebirge selbst sich bildet , darum bekümmert sich der

'
Thal¬

bewohner nicht . Doch wenn sich die ersten Welle » des entstehenden
Sturmes bemerkbar machen , obschon anfänglich noch so leise , wenn
bann die fernen Gebirgswälder näher zu rücken scheinen , rauschend
Wanken und sich in ein tiefschwarzes Gewand hüllen , wenn die
Bergbäche ihr Tost » so vernehmbar machen , als befänden sie sich
in unmittelbarer Nähe der menschlichen Wohnungen , wenn sonder¬
bare Töne , geheime Klänge die Lust durchzittern , bann fühlt eine
Lanze Bevölkerung den heraurückeuden Angriff auf ihre Ruhe und
Sicherheit , man möchte sagen , auf ihre Existenz . Im Hasli -
thal , unterhalb des Querriegels Kirchet , im Gelände von Meiruigen ,
das nun schon dreimal dem Ansturm des Föhns erlegen ist , unter¬
scheidet man den Urner - , den Scheidegg - und den Griudeksöhn .
Die beiden ersten sind nur Abzweigungen , der letztgenannte ist ein
Hanptstrom , darum der gefürchtetste . Wenn er seine Macht in
vollem Umfaiwe entfaltet , dann befindet sich die Thalschaft unter
bedenklichster Schreckensherrschaft . Er gicbt seinen Willen unum¬
wunden kund , und was nicht niet - und nagelfest ist , muß
ferner Kraft weichen ; er hebt auch festgenagelte Dächer
auf , beschädigt die massivsten Gebäude , entwurzelt mächtige
Baume , rollt gewaltige Felsblöcke die Abhänge hinab . Er dringt
in ledes Gebäude ein , selbst durch die engsten Ritzen ; der Begriff
des Hausrechtes ist ihm unbekannt . Neben der Sorge und der
Angst bemächtigt sich der Menschen eine allgemeine Mißstimmung ;
beim die erschlaffende Wirkung des Föhns auf die Nerven ist ganz
unzweifelhaft und höchst unangenehm . In den Dörfern des Ober -
hasli , z . B . in Meiringen , ist es zur Zeit der Föhnherrschaft den
Backern wegen der Feuersgefahr bet schwerer Strafe untersagt ,
Brod zu backen ; es hat das oft eine bedeutende Brodnoth zur
Folge ^ da die thalabwärts gelegenen Ortschaften , ans denen bann
das Brod herbeigeschafft werden muß , meist nicht mit beit erforbet «
heften Mengen versehen sind . In Gebäuden , bereu Fenereinrich -
tuitgen nicht vollständig sicher sind , darf nicht gefeuert und gekocht
werden , und es haben sich die Bewohner oft mehrere Tage lang
tott kalter Küche zu begnügen . Auf offener Straße ist das Rauchen
gänzlich untersagt , und mtablässig ziehen Sicherfteitswachcn mit
Alarrnlwrnern durch und um das Dorf . Auch zur Nachtzeit
patroiiillireii je zwei Mann , und dleselben haben in gewissen
Zwischenräumen nach alter Hebung die Stunden abzurusen .
In Guttannen , Sabinen u . s. w . geschieht dies das ganze

Heuteeinaetroffer »: Lebeudfr . Schellfische , Cabliau , Schollen ,
Zander , grüne Häringe , Bralbückliuge , Kieler Bücklinge , Sprotten ,
9cr -.v?r.aI ' ,8ad )8ftaringe , Elb - , Ural - u . Astrachan . Eaviar , ger . Lachs ,la Nürnberger Ochsenmaulsalat , ger . Schellfische , sämmtliche Fisch -
mannaben in vorzüglicher Qualität .

, Dänische Fisch - Großhandlung ,
® ^ ” Wilh . Weber ,

“ ft « ' ” " -

Pepsinwein ,
nach Vorschrift der neuesten Ausgabe des deutschen Reichs -
arzneibuchs hergestellt . Eine die Verdauung unterftüfcenbc
Magen -Eflenz , vorzüglich in Wirksamkeit und Geschmack , in
Flaschen A 0 . 75 , 1 . 50 und 3 Mk . , empfiehlt die 3811

Drogueri « Moebu * , Tauuusftraße 25 .

Bekanntmachung .
Von heute ab werden die in der hiesigen Gasfabrik gewonnenen

Cokes , sowest der jeweilige Vorrath reicht , zu nachstehend ange¬
gebenen ermäßigten Preisen abgegeben : I . Nuß - Coke Mk . 2 — p .
100 kg ., II . Stück -Coke Mk . 1 .70 p . 100 kg ., III . Klein - Coke
Mk . 1 .60 p . 100 kg . ab Fabrik . Im fiebrigen bleiben die seitherigen
Bezugsbedingungen die nämlichen , insbesondere auch die , daß auf
Wunsch der innerhalb des Stadtberings wohnenden Abnehmer diese
Cokes in Säcken auf den Lagerplatz im Hause des Abnehmers
befördert werden , ohne daß hierfür außer dem Fuhrlohn , welcher
für je 500 kg . 80 Pf . beträgt , eine besondere Vergütung zu leisten
Ware . »

Wiesbaden , den 1 . März 1893 .

r '
.

IDer Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .
Die Anfuhr von ca . 1400 lfd . Mtr . gußeisernen Röhren von

850 Mm . I . W . nebst Verbindungsstücken im Gesammtgewicht von
ja . 200,000 Kilogr . von bett hiefigen Staatsbahnhöfen nach den
Verweudungsstellen auf der Strecke von der Meßkammer an der
Leichtweißhohle nach den Sammelbehältern an der Platterstraße
( Hellkundweg ) soll im Wege öffentlicher Ansschreibung vergeben
Werden . Unternchmungslusttge wollen ihre darauf bezüglickxnt An¬
gebote schriftlich und verschloffen, sowie mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens bett 4 . März er ., Nachmittags 4 ’/ » Uhr bei
der Verwaltung der Wasser - und Gaswerke einreicheu . Die Be¬
dingungen können in den Vonnittagsdicnststiniden auf Zimmer
No . 6 Angesehen werden .

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

va geschmackvollster < -

Ausstattung
dia

Weiner ’
s .

”
X \ . Eiernudeln ,

Fabrikation , täal . frisch u . weich wie Backwaare ,
flarantirt nur Eier und bestes Mehl . Zu haben Mauergaffe 18

durchs Thor ) . NB . Um das Publikum zu täuschen ,
■” amt „ Hausmacher Eiermwbeln "

nachgeahmt , dieses find
» doch von auswärts bezogene Fabriknudeln .

Kartoffeln per Kumpf 18 Pf . Metzgergaff « 3T . 1429

Harzer Kanariem (Stamm w . Tmte ) , hoch
prämiirt , noch einige abzugeben Blücherstr . 24 , 3 .

Lenons de Frangais par un Irlandais de
naissanee , saehant l ’Allemand , qm a passd

dix - neuf ans i Paris . Bachelkr - es - Lettres de l ' L niversite de
Paris . S ’adreeser ä M . T . Butler , Geisbergstrssse 18 .

Gepr . Haubarbeitsleftrerin ertft . Uni . Näh . Tagbl .- Verl . 4118

Tischkarten

Einladungen
Menus . Z: Geb

J . Jungbauer .

Mein großes Hut -
, Schirm -

,

Mützen - u . Pelzwaarenlager
befindet sich von heute ab

<J . W . Weygandt , Goldgaffe 5, ,
gegenüber der Gradenstratze . Telephor » 198 .

In stets frischer Sendung
empfiehlt fst . BaselerLeeerly ( Special . ) , fst . Braunschweiger
und Holländer Honigkuchen , Aachener Printen re . re . die

Senffabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Frische Nienwedieper Schellfische
eintreffend . J . W . Weber , Moritzstraße 18 . 2911
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